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Ne Sc p lehnt ab !
Konstlti eruns der Volksgruppen gefordert

der Gegensätze

Meldung , daß

>

von
des

sind in eine «

eingetreten . Der

Wie Schuschnigg
verraten wurde

neint , daß S

jetzt noch blutende Wunde die Eindrücke der Mai -

Samstage und » Sonntage zu übersehen , an
denen man nicht wußte , wie die Würfel — für
den Frieden oder für den Krieg — fallen wer «
den , wird das Boll danlerfüllt derer gedenlen ,
welche Europa eine neue blutige Tragödie er »
spart haben . " Es müsse erklärt werden , dass die

tschechoslowakische Regierung zur Mässigung und

zu einem Ausgleich bereit sei . Dr . Hodja sei ent »

schlossen , entgegenzukommen bis zu einem Masse ,
das nicht überschritten werden kann , ohne die

Existenz des tschechoslowakischen Staates zu ge »
fährden . Die Kabinette von London und Paris
erhielten diesbezügliche ausdrückliche Zusicherun «
gen . Tatsächlich sei man mit den Minderheiten in
der Tschechoslowakei schon früher besser umgegan »
gen , als mit den Minderheiten in Deutschland .
Die Krise werde allerdings erst abgewendet sein
an dem Tage , an welchem der Vertrag mit Dr .

HodZa unterzeichnet werden wird .

„ ES ist allerdings die Frage , ob die TdP nicht
werde ermuntert werden , jede Art Nationali¬
tätenstatut abzulehnen .

DaS würde dann eine Kundgebung dessen fein ,
dass die Umgebung Hitlers und Hitler
selbst u m j e d e n Preis den Frieden
stören wollen und für einen blutigen Streit
einen geeigneten Zeitpunkt suchen . In London
will man hassen , dass dem nicht so ist und wir in

Paris hoffen das gleiche . Wenn freilich unser
Vertrauen enttäuscht würde , könnte gerade die

! Festigkeit Frankreichs und Großbritanniens die
I Situation retten . "

Neues italienisches Expeditions¬
korps nach Spanien

ßcn für staatsrechtliche und Selbfwerwaltungs »
ragen delegiert . Der Ausschuss sieht seine Mis -
ion darin gegeben , ein parlamentarisches Hilfs¬

organ für die Regierung zu fein , mit deren Be -

ratungen über die Regelung der Nationalitäten¬

ragen feine Arbeiten parallel laufen werden .
ES handelt sich also um keinen Unterausschuss ,
des verfassungsrechtlichen Ausschusses ,
sondern um eine Expertenkommission , deren Mit¬

glieder als Parteivertrauensmänner von den

Koalitionsparteien in die Arbeiten an der Lösung
der Nationalitätenfragen eingeschaltet werden .
Die zweite Sitzung ist für Montag in Aussicht
genommen . Nach den Haupttagen des Sokolkon »

gresses wird sich dann die Kommission in Perma¬

nenz erklären , um die Arbeiten in absehbarer
Zeit bewältigen zu können .

Verhandlungen ü r da » Nationalitä -
! t scheidende
räsident der Repu -

PariS . ( Insa . ) Die italienische , antifaschi -
tische Wochenzeitung „Giustizia e LibertL " in

Pari » , erhält au » Rom folgende Information
über die italienische Intervention in Spanien :

„ Der Krieg in Spanien ist gegenwärtig die

Ha! uptforge der faschistischen Regierung und hat

zu einer Wiederaufnahme der Tätigkeit in italie¬

nischen militärischen Kreisen geführt . Der Fa¬
schismus möchte eine entscheidende Anstrengung
machen und hat daher rin neue » Expeditionskorps
von etwa 40 . 000 Mann zusammengezogen , das

zum Teil schon die italienischen Häfen verlasse «
hat , zum Teil auf seine Verschiffung in dm Ka¬
sernen in der Nähe der Hafenstädte wartet . Ein

beträchtliche » Kontingent Kriegsmaterial aller Art
wird da » Expeditionskorps begleiten , vor allem

ist di « Entsendung von vorläufig 100 dreirnoto -
rigen Bombern vorgesehen , « m die Lückm aus -
»ufüllrn , dir bei dm letzten Aktionen rntftan -
dm sind .

Im Innern Italien » dauert die Werbung
für Spanien an , da man der Auffassung ist , die

endgültige Anstrengung werde die Entsendung
weiterer Verstärkungen notwendig machen . Die

Organe der faschistischen Partei sind mit der An¬

werbung betraut , die sie in Uebereinkunft mit den
Militärkommando » in den Provinzhauptstädten
durchführen . Jede Provinz - Föderation de » Fasrio
muss eine gewisse Anzahl »Freiwillige " stellen ,
die für sechs Monate zu den folgenden Bedingun¬

gen angeworben werden : Entschädigung von 2000
Lire für jeden Legionär nach Unterzeichnung de »

Werbevertrage » ; 000 Lire im Monat für die Fa¬
milien der „Freiwilligen " für bie ganze Dienst¬

zeit in Spanien . Jedem Legionär wird die An »

siedlung al » Arbeiter oder Bauer nach dem Ende

des Krieges versprochen .
Man rechnet damit , dass der endgültige Sieg

Franco » in drei Monaten erreicht werde — Juli ,

August , September . Nachher werden die italieni¬

schen Legionäre Spanien nicht verlassen , sondern
werden weitree drei Monate in - den spanischen
Provinzen im Dienst bleiben , um die Ordnung
und Disziplin aufrecht zu erhalten . Danach würde

sich da » faschistische Expeditionskorps in eine Ko -

lonial - Miliz umwandeln , die zum Teil beim Be¬

bauen de » Landes , zum Teil beim Wiederaufbau
der verwüsteten Städte und Dörfer Verwendung

finden würde . "

Gegenangriffe
der Regierungstruppen

Barcelona . ( HavaS . ) Laut dem Hee¬

resbericht de » Ministerium « für Nationalverteidi -

gung wurde «in Angriff der Franeotruppm an

der Ostfront abgeschlagen . Im Abschnitte
Puebla dr Balvrrd « scheiterte der versuch
Feinde » , rinm unerwarteten Angriff durchzufüh -
ren , wobei der Feind große Verluste erlitt . Durch
Gegenangriff eroberten wir die Höhen in der
Zone Fanzara zurück . Der Druck de » Feindes auf
die Eremitage San Salvador , nordwestlich von

Fuente de la Pena , wurde abgeschlagen . Der Hee¬
resbericht meldet weiter », daß bei dem Luftangriff
von Francoflugzeugan gegen Barcelona 30 Per »
sonm getötet und 50 verletzt wurden .

Fünf feindliche Flugzeuge versuchtm in der

Nacht auf Donnerstag Barcelona in der Richtung
vom Meere her zu iwerfliegen , woran sie jedoch
von Jagdflugzeugen der Regierung gehindert
wurden . Die Francoflugzeuge warfen deshalb
nur in Dörfern in der Umgebung von Barcelona

Bomben ab . Opfer werden nicht gemeldet .

Barcelonas Widerstand
verstärkt

Barcelona . Die dritte Phase de » gro¬
ßen Kampfes an der Teruel - Castellon - Front
steht im Zeichen dr » überraschend starken Wider¬

standes der Regierungstruppen . Der republikani¬
sche Generalstab hat , wie hier erklärt wird , zwar
angesichts der »rotzen Ueberlegenheit drS Geg¬
ner », insbesondere der Luftwaffe , der Artillerie ,
der Lankwaffe und dr » M" uition »nachschubcS
den langsamen Rückzug bi » zu einem Punkt an¬

geordnet , aber nur bis zu einem Punkt , an dem
da »- Kräfeverhältni » ausgeglichen ist . Der Feind ,
der zum Einsatz seiner gesamten Reserven ge¬
zwungen ist , hat außerordentlich schwere Verluste
erlitten und ist auf einem toten Punkt ange¬
langt . Der Abschnitt von Darrion , der den Re »

giernn - Struppen den Vorteil glänzender Befe¬
stigung und leicht zu verteidigender Stellungen
bietet , sei gegenwärtig der Schauplatz heftiger
Gegenangriffe der Miliz , die eine Reihe strate¬
gisch wichtiger Punkte wie Muela de Sarrion
wieder in ihren Besitz gebracht hätten .

Leon Blum
ffilr Pyrenfien - Oefffnung

Paris . ( HavaS . ) Die sozialistische Partei
Frankreich » hat beschlossen , eine Deputation » an
deren Spitze Leon Blum stehen wird , » um Mini -

sterpräsidenteu Daladier zu entsenden , um mit

ihm über die Frage . der Pyrenäen - Grenze zu
verhandeln . Hiezu erfährt der „ Matin " , daß diese
Delegation beim Vorsitzenden der Regierung auf
die Oeffnung der Pyrenäengrenz « dringen
wird .

l. B e ch y n i ,
WM ßriimek , der

Minister des Innern , Dr . I . 6 t r n h, der Mi¬

nister für Schulwesen und Volksbildung Dr . Emil

Franke , der Minister für Handel , Industrie
und Gewerbe Rudolf M l ä o ch und der Mini¬
ster für öffentliche « Gesundheitswesen und kör -

perliche Erziehung F . I r j r k. — Den Gegen¬
stand der Beratung bildeten die Borterei »

tiin, »arbeiten für die in Angelegenheit der Ratio -

nalitätenprobleme geplanten Vorlagen für die

Nationalversammlung .

Die Experten - Konterenz
Heute tritt im Abgeordnetenhaus « die au »

Parlamentariern zusammengesetzte Expertenkon «
ferenz zu ihrer konstituierenden Set¬

zung zusammen , die sich mit dem von der Re¬

gierung im Zusammenhang mit der Regelung
der Nationalitätenfragen vorbe¬

reiteten Material befassen und alle Gesetzesent¬
würfe studieren wird , welche die Regierunĝ in

Durchführung dieser Regelung dem Abgeordne¬
tenhause zu unterbreiten gedenkt , In diesen Kom¬

plex von Gesetzesentwürfen fällt auch die Novelle

' zum Sprachengesetz. Die Sitzungen werden - unter

der Leitung de » Abgeordnetenhauspräsidenten
MalYvetr und des Senatspräsidenten Dr .

Soukup stattfinden . In den Ausschuss wur «

den von den sechs tschechoslowakischenKoalition » -

Parteien ihre parlamentarischen Sachverstandi «.

Eindrücke
zwischen

Teplitz und Reichenberg
Fern von der Tschechoslowakei wird kaum

ein Mensch , wie immer er unterrichtet und poli¬
tisch eingestellt sein mag , sich eine Vorstellung
machen können von dem fast rührend ruhigen
Bilde , da » unsere Städte und Dörfer in diesen
ersten hochsommerlichen Tagen dem äusseren Be¬
trachter , dessen Blick an der Oberfläche haften
muss , in geradezu groteskem Widerspruch zu den
von drüben so lange gepflegten Nachrichten über
angebliche Wirren und gefährliche Zusammenstösse
bieten . Eine dreitägige Fahrt , die un » von Tev »
lih über Aussig nach Bodenbach und von dort ü . er
Haida nach Warnsdorf und schliesslich nach Rei -
chenberg und Gablonz führte , brachte dem Auge
und Oht , soferne sie nicht in die Dinge hineinzu¬
blicken und hineinzulauschen versuchten, nicht»
anderes al » den Eindruck der schlichten Beweglich¬
keit unseres sudetendeutschen KleinstadtlebcnS und
des Idylls unserer so lieblichen und reizvollen
deutschböhmischen Landschaft . Ohne sichtbare Stö¬

rung geht jeder seinem Handwerk nach , auf den
Feldern reift schön die Ernte , Sonnenglanz liegt
über den herrlichen Wäldern , den grünen Fluren ,
und am Abend zieht friedlich Heuwagen um Heu¬
lvagen heimwärts . So sanft , so gesegnet liegt alle »
da , dass die Vorstellung , vor wenigen Wochen habe
hier die Fortdauer scheinbar glückhafter Ruhe an
einem Faden gehangen , kaum mehr die Wirklich¬
keit zu betreffen scheint .

Und dennoch war nicht nur da » Wirklichkeit ,
sondern auch heute steht hinter dem goldenen
Schein eine andere , harte Realität Wohl spürt
man , dass in dem Kampf , der hier ausgetragen
wird , zumindest eine kurze Atempause eingetreten
ist , die auch von einem Teil der bisher Ausgehetz «
ten und Besessenen oder Gedanken » und Verant¬
wortungslosen ein wenig zum Nachdenken benutzt
wird ; dennoch aber geht der Kampf weiter und
nur dünne Berbindungsfäden bestehen nach wie
vor zwischen den beiden Lagern , in die da » Grenz¬
volk geteilt ist . Jedoch : diese wenn auch spärliche
Verbindung , vom Leben hergestellt beim täglichen
Handel und Wandel , bei der engen Nachbarschaft
des Arbeiter » zum Arbeiter im Betrieb , lehrt
eine »: der 21 . Mai hat , ganz abgesehen von sei¬
ner Bedeutung für den Staat und für Europa ,
auch in manchen sudetcndeutschcn Hitzköpfen ein

wenig ernüchternd gewirkt ; diejenigen , die noch
oder neuerdings selbständig denken können und
wollen , beginnen ein wenig cinzulenken und die
Zahl derer scheint zu wachsen , die nun sagen :
Krieg ? Den wollen wir aufkeinenFall ;
und um diesen Preis auch nicht den » An¬
schluss " . An den verschiedensten Orten hören
wir , dass auch das , wa » sich seit der Eroberung
durch Hitler in Oe st erreich abspielt , gar
manche Sudetcn - Grossdeutsche nachdenklichgemacht
hat . llnd dazu kommt die immer deutlicher fühl¬
bare Wirkung des Boykotts sudetendeutschrc
Waren durch Teile des demokratischen Auslands ;
neben jenen Unternehmern , die in der sonderbaren
Hoffnung auf weiteren Aufstieg , wenn einmal
ER gekommen wäre , zunächst sich noch weiter im
nationalistischen Rausch gefallen , gibt es doch auch
solche , die ihr Klasseninteresse durch eine natio¬
nale Versöhnung besser gewahrt erhoffen und die
daran denken , dass im anderen Falle die sudeten¬
deutsche Produktion noch ärgere Schläge erleiden
könnte .

Unsere Arbeiter und ihre Vertrauensmänner
wären im höchsten Masse daran interessiert , dass
das demokratische Ausland seinen Import sude »
tendeutscher Waren auch sinnvoll demo¬
kratisch zu gestalten begänne ; es gibt trotz
alledem Betriebe , in denen dem auf der soziali »
stischen Arbeiterschaft im allgemeinen unge¬
schwächt lastenden Druck doch Grenzen gesetzt wer¬
den oder eben gesetzt werden könnten ; hier von
Staats wegen und im Inland wie vom Ausland
her fördernd einzugreifen , wäre ein Ausweg , der
nicht nur der Industrie und den Arbeitern , son¬
dern auch der Republik und der Demokratie
ausserordentlich zustatten kämel

Das Beglückendste und zugleich Erregendste
solcher Fahrt durch unser Gebiet , die nicht mit
äusseren Eindrücken sich begnügt , ist das Erlebnis
jede » Gedankenaustausches mit den Männern dec
deutschen proletarischen demokratischen Grenz¬
wacht . Immer wieder ist es erhebend , zu sehen ,
zu hören und zu fühlen , wie unsere Arbeiter ,

Es ist allerdings die Frage . . .
Pari » . Der hervorragende französische Jour¬

nalist Elie I . Boi » , politischer Direktor de » fran¬
zösischen Blatte » » Petit Parisien " , befasst
sich eingehend mit dem anglo - französischen Stand¬

punkte zu den tschechoslowakischen Problemen .
« Bis e » möglich sein wird , schreibt er unter an¬
derem , eines Tages ohne Befürchtungen für dieI

ung so vor , daß
— »» ii - n » , BiiKiuii s sein haben , und
national , Kurien im Parlamennrrichtet werden .

Kundt spricht dann in dembekannt scharfen
Md hemmungslosen Ton von ner tschechischen
,,Versuchslinie des Ausweiche ; von Entschei -

- A«s »Mtz «e le « » ontag tKgttch fr » h / « iRzelPrers 78 Hells *
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Die
tenstatut
Phase WWWMW
bl ' k empfing gestern abermitz die Mitglieder des

politischen Mini erkomitee » ,
wobei e » sich jedenfalls auchlarum handelte , die

Lösung der NationalitätenfHen so zu beschleu.
nigen , dass die entsprechend ^ Vorlagen raschest
dem Parlament vorgelegt den könnten .

Ausserordentlich bemerklkwert ist ein Arti¬
kel de » SdP. Abgeordneten Kr n d t in der heute
erscheinenden „ R u n d s chh u " , au » dem her »
vorgeht , dass die SdP den utonomie »
Vorschlag der Regierung all¬

zu l e h n e n entschlossenßt. Da » heisst , dass
die SdP sich mit dem AuSbaüder Autonomie in

Gemeinden , Bezirken und Lästern und mit na¬
tionalen Kurien in den Land « nicht zufrieden¬
geben will , sondern die Völkemmd Volksgruppen
und ihre Siedlungsgebiete alPrundlage für die

Selbstverwaltung erklärt . DHnationale Frage ,
so führt Kundt aus , sei «in blem de » ganzen
Staates und nicht der einzelnes Länder . Deshalb
müsse der Gedanke der Dezenmlisatio ^ auf den

ganzen Staat und nicht auf pe Länder ange¬
wendet werden .

Die SdP stelle sich die Ar
die Länder national getrennt 1
nationale Kurien im Parlament «

Kundt spricht dann in dernl

Versuchslinie des Ausweiche ; von Entfchei -
, düngen " und fordert „ eine ga ze Äsung" , zu

der Vertrauen zu hallen , aber f c die SdP schon
im Hinblick auf die Haltung « r Regierungs¬
presse zumindest vorläufig - nicht möglich sei .

Das „ Prager Dagblatt "
gegenwärtig kein Anzeichen g^e, das auf die

Möglichkeit der Ueberllrückung
schliessen lasse .

Die «Zeit " schlägt wiederun radikalere Töne
an , bringt aber gleichzeitig di Meldung , dass
Ministerpräsident Dr . Hodja anlDonnerStag den
Abgeordneten Kundt und Dr . Rosche T e i l -
stLcke au » dem Nationalitäten¬
statut der Regierung , sowie dn Entwurf eine »

SprachengeseheS übergeben hab » Der Hauptteil
de » Statuts soll der SdP in del nächsten Woche
übergeben werden .

Ole Beratung beim Präidenten
Heber die Beratungen beimWräfidenten der

Republik wird folgender amtlimr Bericht au » -

gegeben : Freitag nachmittag » and beim Prä¬
sidenten der Republik eine Berabmg de » politi¬
schen Kabinette » statt , an welcker Teilnahmen :
Der Vorsitzende der Regierum Dr . Mila «

H » d j a , der Stellvertreter de » Vorsitzenden der

Regierung Eisentahnministrr
NnifizierungSminister Msgr . Dr .
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Schuschnigg wurde verraten
Die Vorgeschichte des Hitler - Einmarsches

Mitteilung der Verwaltung
Da am Dienstag den B. ZuIk anläß »

lich des Feiertages nicht gearbeitet
wird , entfällt amMittwochden

6 . 1 u l i unsere Ausgabe . Am Donners »

tag den 7. Juli erscheint unser Blatt zur

gewohnten Stunde .

DieVerwaltung .

unerschüttert durch die politische Geschichte und

Geographie , »ach ernstesten Wochen und weiterhin
vor einer noch nicht absehbaren Entwicklung , nicht
nur den Gedanken der Demokratie und des So »

zialiömus treu bleiben , sondern in manchmal
ivirklich staunenswerter Weise geistig an einer

Lösung der Dinge Tag um Tag , ja Stunde um
Stunde Mitarbeiten . Ein Bodenbacher Vertrauens¬
mann war cs , der uns sagte , daß unsere Men «

scheu , politisch vorbildlich geschult , auf jede kleinste
Bewegung dcS Weltbildes , wo immer sie sich er »

eignet , wie Seismographen reagieren ; jedes Ge¬

schehe » in Spanien und China , in Frankreich und

England wird deutlichst in seiner Bedeutung
empfunden und verzeichnet . Wenn man mit un «

scrcn Leuten spricht , hat man daö Gefühl , als ob

jeder für sich an jedem Morgen und an jedem
Abend seine Fähnchen auf der Karte steckte , auf
der er den Kampf zwischen Faschismus und De »
mokratic an allen Fronten mit peinlichster Ge¬

nauigkeit verfolgt . Und natürlich stecken sie ihre
Fähnchen vor allem für die Front hier in unsere »!
Lande I Bei jeder kräftigen Regung der Regierung
rückt man um einen Punkt vor , jeder unbestrafte
Terror - Fall , gegen den das Gesetz sich müde zeigt ,
bedeutet einen Abstrich ; aber nicht etwa der Ge »

sinnung , llebcrzeugungötrcue und Kampfbereit »
schäft unserer Menschen , sondern ihrer , wenn auch
im Kern unwandelbaren Hoffnung auf die volle

öffentliche Bereitschaft zur klugen Abwehr der ge »
jährlichen FaschisicrungSversuche , die den Bor »

berrschastSwillcn der Brutalen , Hemmungslosen ,
leidenschaftlich Ungerechten mit dem Mäntelchen
angeblich angestrcbter Nationalgerechtigkeit um »
kleiden . Nationale Gerechtigkeit wollen wirklich
die deutschen sozialdemokratischen Arbeiter ; um
dieser Gerechtigkeit und um des Friedens willen
und weil sie auch sozial die einzige LösungSmög »
lichkcit bedeutet . Hierin und in allen wichtigen
Fragen gibt cs unter ihnen nur eine Meinung .
Aufs beste sind sie gewappnet für die nächste Au »
knnst . Sie freuen sich jeder Festigkeit , die die Re »
publik an den Tag legt , und jedes SolidaritätS »

belcnntnisseS von außen . Und sie sind überzeugt ,
daß , wenn Ausgleichs - und demokratischer Sou »
vcränitäts - Wille fest Hand in Hand bleiben , die

Wolken , mögen sie auch daS Land neuerlich um »

lagern , am Ende zerreißen wird . Dann aber —

das ist ihre Ucbcrzeugung , die durch erste leise
Schwäche - Anzeichen auS einem Teil dcS national »

sozialistischen Lagers gestützt wird — werde auch
der tolle Spuk , dessen Hauptleidtragende sie sind ,
zu weichen beginnen .

Einen unserer prachwollen BertrauenSmän »
ner verließen wir in seinem HeimatSort , nachdem
er uns angesichts der kaum fünfhundert Meter

entfernt liegenden ersten sächsischen Häuser sein
tapferes demokratisches Herz erschlossen hatte .
Wir möchten nicht einen Augenblick lang mehr
daran zweifeln , daß man dafür in Prag volles
Verständnis haben und behalten wird . L. G.

Die „Prager Presse " veröffentlicht . eine
Rede , die der österreichische Nazi - Gauleiter Dr .
Rainer vor dem Führerkorps der Gauel Salz »

bürg über die Vorgeschichte dcS Hikler - Einmar «
scher hielt . In der Darstellung Dr . Rainers heißt
«s u. a. :

. Nach dem Beschluß Schuschnigg - , eine

Volksabstimmung durchführen zu lassen , unter »

richtete darüber die Sekretärin Zernat »
tos , eine Nationalsozialistin , die Partei . Diese
traf dir Abwehrmaßnahmen . Freitag morgens

begaben sich die inzwischen in Wien eingctroffe «
neu Glaisc - Horstcnau und Seyß - Jnquart zu

Schuschnigg , um ihn aufzusordern , die Volksab¬

stimmung unverzüglich abzusetzen und binnen

drei Wochen ordnungsgemäße und Verfassung - »
rechtliche Wahlen anSzuschreiben . Schuschnigg
gab au - weichende Antworten . Daraufhin stellte
die Partei dem Bundeskanzler rin Ultimatum ,
da - bi - 16 Uhr befristet war . Schuschnigg setzte

für 14 Uhr den Ministerrat an . Zehn Minuten
vor 16 Uhr sagte Schuschnigg die BollSabstim »

mung unter der Bedingung ab , daß Ruhe und

Ordnung aufrechterhalten blieben . Die Partes

ging aber weiter und verlangte den Rücktritt

Schuschniggs . Schuschnigg demissionierte . Seyß »

Inquart erließ im Einvernehmen mit der Partei
eine Verfügung , daß die SA und SS zur Er »

Haltung der Ordnung der Exekutive beigestellt
werden . Die Partei forderte nun die Bildung
einer neuen Regierung unter Seyß - Jnquart . Die

Forderung wurde mit 19 Uhr 36 Minuten be »

fristet . Sollte diesem Wunsche nicht Rechnung
getragen werden : ab 20 Uhr freie Hand .

Dr : Rainer und Alobotschnik begaben sich
in da - Bundeskanzleramt . Bundespräsident Mik »

la - weigerte sich , einen nationalsozialistischen
Bundeskanzler zu ernennen . Er wollte Dr . Ender

als Bundeskanzler . Nun sprach Glaise »Horstenän
mit MillaS . MillaS blieb hartnäckig bei seiner

Weigerung auch al - Quido Schmidt auf ihn ein¬

sprach. Um 10 Uhr 30 Minuten sagte er : „ Ich

appelliere an die Welt . Ich kann keinen Natio¬

nalsozialisten zum Bundeskanzler ernennen .
Gott helfe mir ! " Mit den politischen Mitteln

lvar man zu Ende . Nun mußte die Bewegung
eintrcten , Rainer verließ daS Bundeskanzleramt
und gab die Befehle . 6000 Mann SA und 800

Mann SS wurden in Marsch gesetzt , um den

Amtssitz , de- . Bundeskanzler - zu zernieren . 40

Mann erhielten den Befehl das Bundeskanzlers
amt zu besetzen .

Unter den SS - Männern waren viele bereits

am 26 . Juli 1034 im Bundeskanzleramt gewe »
sen . Die Führung . gab um 20 Uhr 30 Minuten
den Befehl ans , alle öffentlichen Aemter durch
tiic NSDAP zu übernehmen . Als um 21 Uhr
Rainer wieder in - Bundeskanzleramt kam , war

dieses inzwischen in Kriegszustand versetzt . Um
12 Uhr 10 Minuten abends baten Schuschnigg
und MillaS , daS Gebäude verlassen zu dürfen .
Es wurde ihnen untersagt . Die Verhandlungen
mit MillaS zogen sich weiter hin . Um 23 Uhr
erklärte MillaS die Demmission Schuschniggs und
betraute Seyß » Jnqnart mit der vorläufigen Füh »
rung der Regierung .

Unter dem Hakenkreuz 1

Der deutsche Gesandte in Prag ,
Dr . Eisenlohr , hat die Vertreter der in Prag an «

wesenden Wiener Sokoln Zu sich geladen
und sie auf die Pflichten reichsdeutscher
Staatsbürger , bei Umzügen die Hakenkreuzfahne
zu tragen , aufmerksam gemacht ; mit dem Ergeb »
»is , daß nun die Wiener Svkoln tatsächlich an
der Spitze ihrer Abteilung bei " Umzügen die reichs »
deutsche Fahne mit dem Hakenkreuz tragen wer¬
den . Laut „ Pr . Tgbl . " hofft man an Prager
zuständigen Stellen , daß auch die s u d e t e n »
deutschen Turner in Breslau die

tschcchoslowakischeFahneander Spitze
ihrer Zugev führen werden .

60 lote bei Badalona

Barcelona . Die Zahl der Opfer dcS

Bombardement - , das am Donnerstag ausländi¬

sche Flugzeuge gegen die Zivilbevölkerung von

Badalona unternahmen , ist bisher . auf 60 Tot «

und 144 Verwundete gestiegen .

In dem Ort G e g o r d e bei Valencia wur¬

den . gestern acht Menschen durch Fliegerbombe «

getötet und 14 verwundet .

^^chts ^Aeser^
Wieder ist eine der ältesten Pioniere der

sudetendeutschen LÜpiterbewegung dahingegen : «
gen : am 28 . Juniist in Wien der ehemalige
Abgeordnete de - öDcreichischcn ReichSrateS und

auch einstmaliges Mglied des deutschösterreichi«
scheu Nationalratc - Eduard Rieger im 73 . Le »

benSjahre gestorben , Er war unserer jüngeren
Generation wenig llkannt , zumal er seit 1018

öffentlicher Funktiimr der Republik Oesterreich
gewesen ist . Aber « ie einstigen Mitarbeiter im

Reichenberger Gebiv in Brünn , in Nordmährcn ,
in Bodenbach, ' wer » ! mit tiefer Wehmut seiner

gedenken , der seine » gen in einer Stadt schließen
inußte , deren Verwltung einst der Stolz der

internationalen Smjildemokratie gewesen ist und

in der jetzt die Frweit nur . eine illegale Helm »

stätte hat . Sie wcpn seiner gedenken als eine¬

kühnen und aufrechn Streiters aus den stür »
mischen Jugendtaga der Arbeiterbewegung , aber

auch eines netten , löslichen, freundlichen Men »

schen, der in stillenstunden seinen Empfindun¬
gen in kleineren der größeren Gedichten Aus »

druck gab .

Rieger ist cinGörkauer Kind , wurde a >n
16 . November 18tz geboren und stammte aus
einer armen WebSfaniilie . Mit sechs Jahren
verlor er beide Elten und wurde von der Groß «
mutter , die in Kratzu wohnte , erzogen . Dort be »

suchte er die Volks und Bürgerschule und er »
lernte daS Tuchmmerhandwerk . Schon mit fünf¬
zehn Jahren Wärter in der Arbeiterbewegung ,
sein Aufenthalt in Deutschland , wohin er auf die

Walz ging , hatsstnen Gesichtskreis erweitert ,

sein sozialistischcSWissen gemehrt , zurückgekehrt
widmete er sich voldem Sozialismus , mit zwan¬
zig Jahren war e bereits ein beliebter Redner

und BortragcndekWie groß das in ihn gesetzte
Vertrauen war , stgt die Tatsache , daß man ihn
im Dezember 18 » — er war damals 28 Jahre
alt — auf den linigungsparteitag in Hainfeld
delegierte . Kurz tanach wurde er ( im Winter

1889 ) RedakteutdeS „Freigeist " in Reichen »

berg und ging Aei Jahre darauf , 1891 , nach
Brünn , wo er furch sechs Jahre den „ Volks »

freund " redigier », bi - er 1897 , bei den ersten
Wahlen , da dieflrbeiter das Wahlrecht hatten ,
in Nordmährcn zum Abgeordneten gewählt

wurde . Nach derEinführung des gleichen Wahl *
rechtes wurde ea ( 1907 ) im Wahlkreis Tetschen «
Bodcnbach - Landzum Abgeordneten gewählt und

blieb . Mitglied öS österreichischen ReichSrateS bis

zum Untergang der Monarchie . Nach der durch
die FrjedenSveckäge von . 1919 bedingten Neu *

vrdnung blieb Lieger in Wien , . betätigte sich im

Geisiemderät , evnso Ivit sm Nationalrat ^ in tvel «

chem er den erst » Wiener Wahlkreis , die Inner «
Stadt vertrat , sein Interesse galt seither vor

allein den Frass » deS Kleingewerbes . In den

letzten Jahren kor dem Ende des parlamentari »
scheu Regimes m Oesterreich ( 1934 ) hat man

nicht viel von ' hm gehört , Krankheit und Alter

erschwerten die ' öffentliche Tätigkeit . In seiner
Gesinnung war er freilich der alte geblieben , er
bat gerne mit sidetendeutschen Genossen - die ihn

aufsuchten , gestochen und mit großer Liebe seines
einstigen WirkeiS in Böhmen und Mähren ge »
dacht . Schwer lcsteke auf ihm die Entwicklung der

letzten Jahre , <r hat noch den Einmarsch der

deutschen Natioialsozialisten in Wien miterlebcn

müssen , DienSdg , den 28 . Juni , um 6 Uhr früh ,

Reichsfalkentreffen der Kinderfreunde
. Aus den Kreisen der ' Röten FailRen Wird uns geschrieben : .

Die Roten Falken der „ Kinderfreund e ” üben sich bei allen ihren Veranstaltungen
Im friedlichen Aufbau einer neuen Gesellechaft , im freundschaftlichen Zusammenleben
mit anderen Menschen und in der freien Selbstverwaltung Ihrer gesellschaftlichen
Notwendigkeiten .

Sie sehen mit größter Freude den herrUchen Festtagen ihres Reichstreffens ent¬

gegen . Bei ihrem Reichstreffen wollen sie den Erwachsenen zeigen , was sie in ihren

Horsten , auf ihren Wanderungen , in Ihren Zeltlagern gelernt haben .
Als Arbeiterkinder wollen sie einmal gute Sozialisten werden . Sie strecken daher

allen Genossen und Genossinnen , allen Arbeiter ^ nnd Arbeiterinnen zum Freund *

schaftsgruße ihre kleinen Hände entgegen und bitten idle :

„ Kommt , reicht eure Händel "

Kommt alle am 3 . 3ull nach Bodenbach

zum Reichsffalkentreffen der Klnderffreundel

■ 9

M Zwischen I
Mann und Kind

Roman von Llli K 8 r b o r

Die Tätigkeit , an der sein Herz hing ,
die ihm die Vaterschaft ersetzte , die Kin «

derfürsorge , hatte er verloren . Das Ressort
ging in andere Hände über , wurde in einem
anderen Sinne geleitet . Und eS blieb nichts
übrig als eine Leere , daS Bewußtsein , seine beste
Kraft umsonst hevgegeben , die Qual , irgendwo
einen Fehler begangen zu haben , weil daS Ge »

bäude , das man mühsam , durch Generationen

äufgcvant hatte , wie ein Kartenhaus zusammen »

gestürzt war . Dr . Geßler gehörte nicht zu denen ,
die ihre Arbeit ungebrochen fortsehen , jeder Ge¬

fahr trotzend . Er hatte daS Gefühl , daß jedes

Opfer heute vergeblich bleiben muhte , keine

Aussicht auf Erfolg bot . Und er lebte mutlos ,

entwurzelt , ohne Hoffnung , wieder einmal au -
voller Kraft wirken zu können .

Mit der Mutter verlor er den einzigen
Menschen , der ihm wirklich nahe gestanden war .

Vielleicht hatte die Liebe zu ihr dir Bindung an
eine Frau unmöglich gemacht . Vielleicht wäre

sonst auch die Beziehung zu Alma Braun ander -

geworden . Jetzt war eS zu spät . Er hatte kein

Privatlöben , in das er sich vor dem Sturm flüch¬
ten konnte . DaS hatte er bis dahin gar nicht be «

merkt .

Frau Martha lernte er zufällig kennen ,

durch den Jredy , den er in seinem Boot mitge »
nommen hatte . Er glaubte zuerst , Fredy und

Grete seien ihre Kinder . Da zog sie stolz und

feierlich die Bilder der drei heraus , die sie immer
bei sich trug : Werner , in Sportdreß , den Kopf

mutwillig zurückgebogen , die Hand leicht in die

Hüfte gestemmt , schon «in eleganter junger Herr .
Robert über seinem Zeichenheft , breit und stäm¬
mig , das Haar wirr in der Stirn über den ern¬
sten Augen . Franzl im Steireranzug mit kurzer
Lederhose , aus der die nackten spindeldürren ,
behenden Beine hervorlugten . Dr . Geßler ge »
fielen die aufgeweckten Knabengesichter , hier war
Leben , leimte die Zulunst , noch unbeschwert von
den Enttäuschungen der Vergangenheit . Wenn
man ihnen auch den Weg, den man selbst nicht
gefunden hatte , nicht weisen konnte , zumindest
durfte man ihnen behilflich sein , ihren eigenen zu
finden . Und aus den Erzählungen MarthaS er¬

sah er , daß sie darum nicht verlegen waren . Sie
blickten so sicher in die Welt . Unwillkürlich seufzte
er . Warum , hatte er keine Kinder ! Wenn er die

Früchte seiner Arbeit der Welt nicht hinterlassen
konnte , dann doch wenigstens junge Geschöpfe , die
sie sortsehen sollten — in irgendeiner Richtung .
Jetzt noch heiraten ? Er verdiente nicht mehr so
Piel wie früher . Und dann , wen ? Für «ine junge
Frau war er zu alt . Und eine Aeltere — die

fände sich leicht — könnte kein erstes Kind be »
kommen , ohne gefährdet zu werden . Außerdem
ein Baby in seinem Mter ? Er hätte der Vater
eine » Studenten , ja eigentlich schon Großvater
sein können . Nein , nein , er hatte den Anschluß
verpaßt . „ Sie wissen gar nicht , wie glücklich sie
sind " , sagte er zu Frau Martha . Und plötzlich
wußte sie eS. Dieser Dr . Geßler war doch ein
wunderbarer Mensch . Sie sah ihn mit einem
dankbaren Blick au » ihren großen braunen Augen
an . Und dieser Blick tat ihm wohl und tröstete
ihn etwa » .

Es war noch früh für » Cafi und er konnte
sich « inen schönen Fensterplatz aussuchen . ES
plauderte sich doch besser , wenn es nur an einer
Seite Nachbarn gab. Er lieh sich ausländische
Zeitungen geben , drückte sich in «ine Eck « und

entfaltete den „Manchester Guardian " so, daß
die Bekannten « die vermutlich im East waren ,

ihn nicht sehen konnten . Plötzlich bemerkte er an
einem Nebentischchen die „ Essener National »
Zeitung " , die auch krampfhaft versuchte , Wand¬

schirm zu spielen , und zwar , wie eS ihm schien ,
ihm gegenüber . Das war doch merkwürdig . Wer

mochte daS sein ? Einer , der ihm Geld schuldete ?
Wer las reichsdeutsche Zeitungen ? Und warum

hatte dieser Leser ein schlechtes Gewissen ?

Dr . Gehler las im , Manchester Guardian "
einen Artikel über die Unabhängigkeit Oester »
reichs und zugleich beobachtete er sein Gegenüber .
Eine Hand , mit einem Ehering geschmückt , tastete
vor und blätterte vorsichtig um , wobei ein dunkel¬
blonder , struppiger Schopf zum Vorschein kam .
Dann wurde die Zeitung mit einem energischen
Ruck toieder senkrecht gestellt .

Gerade wie Geßler überlegte , ob er sich nicht
unter dem Vorwande die Toilette oder die Tele »

Phonzelle aufzusuchen , den Kerl näher anschauen
sollte , kam dec Kellner mit dem schwerbeladenen
Tablett dicht an dem Nebentisch vorbei . „ Ein
Mokka I " verkündete er im spezifischen kellnert «

schen Sing » Sang , schob unachtsam die „ Essener

Nationalzeitung " beiseite , ohne den Widerstand
des Gastes zu bemerken , und enthüllte . . .

Ach , das war ja Herbert Brunn , der

Schriftsteller Herbert Brunn . Also darum ! Das

Lieblingskind der Linken , hatte er seinerzeit
einen Mordsspektakel inszeniert gegen alle die¬

jenigen Schriftsteller , die ihren Verlegern in

Deutschland keine fulminanten Absagen geschrie¬
ben hatten oder hier mit der Regierung arbeiten
wollten . Heute hatte auch er ein Buch in einem
Berliner Verlag herausgebracht .

Brunn schlug die kühne Taktik ein , sich durch
Angriff zu verteidigen . Er setzte sich an Geßler »
Tisch und fragte ihn , ob er sein neues Buch ge¬
lesen habe . Nein ? „ Na , da steht sihnen noch
etwa » Schönes bevor " , meinte er selbstznfrieden .
S « werde bereits in sechzehn Sprach ? » überseht .
Dann erzählte er, , wie sehr sich sein Verleger In
Bersin gefreut habe , einmal ein Buch in einem

anderen , im aldn Sinne geschrieben , herauSgeben
zu dürfen . Und wie nett er sei . Und wie nett die

Kollegen dort,Iviel netter als die Kollegen hier .
Und , daß mal immer antichambrieren mußte .
Und es eine llonzenwirtschaft war . Und daß er

nicht gegen eiten Fememord sei, wenn der Be¬

treffende es ve : dient habe . Und eS sei alles nicht
wahr . Und überhaupt hätten die Linien das
nationale Gefihl unterschätzt . DaS habe er im¬

mer gesagt , llnb seine Gesinnung habe sich nicht
verändert . Abir man müsse klug sein . Und iedcS

Regime hätte !sein Gutes . Und die Emigranten
seien selbst schuld. Und dann verabschiedete sich
Herbert Brunn eilig , weil er Luis Mayer von
weitem erblick : «. Der war hereingekommen wie

auf ein Stichwort , gerade als Brunn das Wort

„ Emigranten ^ ausgesprochen hatte . Seinerzeit
chatte ihn Brunn in einer Schrlftstellerversamm -
lung al - Opfer eines feindlichen Regimes be¬

grüßt . Es waren einige Jahre her . Heute war
auch in Oesterreich alles anders geworden .

Aber LuiS Mayer kam nicht zu Albert , er
nickte ihm nur verstohlen und melancholisch zu .
Er war nicht allein , er war mtt Liesl . Sie chatte
ihn hierher gebracht , um sich selbst zu beweisen ,
daß er sich ihrer nicht schämte . Sie schöpfte Ver¬
dacht , als er sie einem Bekannten , den er mit ihr
auf der Straße traf , nicht vorstellte , der Be »
kannte blickte ein paarmal zu ihr herüber , aber
LuiS Mayer funktionierte nicht , spielte den
Dummen . Jetzt sollte er dafür bestraft werden
und sie in sein Stammcafö mitnehmen . Und sie
würde ihm vor allen Leuten ganz laut „ du "
sagen .

Luis Mayer erinnerte sie schüchtern an das
Gedicht : „Willst du dein Herz mir schenken , so
fang es heimlich an " , aber sie wollte nichts hören .
Und eS blieb ihm nichts übrig , als seinen besten
Freund zu verleugnen , den Geßler , den er so
gern gesprochen hätte .

. ^Fortsetzung folgt . »



Rr . 151
GamStag , 2. Juli 1038 Gelt « 8

Die Rechte des Alltags
„ Die Konsumgenossenschaft * schreibt :

Die letzen Wochen waren für die Bevölkerung
La Tschechoslowakischen Republik und insbesondere

für die sudetendeutsche Bevölkerung eine Zrir schwer «
ster innen « und außenpolitischer Spannungen . ES ist

nicht unsere Aufgabe und auch nicht der Zweck dieser

Betrachtung , die Beweggründe zu analysieren , wel¬

che zu diesen politischen Spannungen der letzten Zeit

beigetragen Haben ; diese Beweggründe find ja all «

gemein bekannt , und wir brauchen un - des näheren

nicht damit zu befassen . Was uni aber als Genossen «

schafter und als Zeugen einer so bewegten Zeit in¬

teressieren muß , dar find die Reflexerscheinungen in

bezug auf die Genossenschaftsbewegung selbst . Ge¬

rade die GenossenschaftSbewegung der Verbraucher ,
die so sehr auf ^ ie persönlich « Initiative und Einsatz¬
bereitschaft der sie bildenden Menschen gestellt ist ,

wo die bewegende Kraft der Wirtschaftsunternehmens
eine Vielheit von Menschen mit all ihren Fehlern und

Vorzügen , mit ihren starken und mit ihren schwachen
Seiten ist , gerade die GenossenschaftSbewegung ist

ein Schulbeispiel dafür , wie nach einer Zeit schier

atemraubender politischer Spannungen der Alltag

mit seinen Sorgen und Aufgaben wieder seine

Rechte im Bewußtsein der Menschen fordert .

Politisch bewegte Zeiten bringen erfahrungs¬
gemäß die Gemüter der Menschen in Aufwallung ;

Dinge , von denen sie vordem nicht » oder wenig wuß¬
ten und die ihnen mehr oder weniger gleichgültig
waren , erscheinen ihnen auf einmal riesengroß . Gro¬

ßer und wirklich Bedeutende » erscheint ihnen klein

und unbedeutend . Da » Mitteilungsbedürfnis der

Menschen ist in diesen Zeiten äußerst groß , und «in

vage » Gerücht , dessen Haltlosigkeit die Menschen zu

anderen Zeiten augenblicklich erkennen würden , wird

für sie eine felsenfeste Tatsache , an der auch kein ru¬

higer , sehender Kritiker etwa » zu ändern imstande

ist , und feststehende Tatsachen werden von der von

Stimmungen und Leidenschaften erfüllten Masse in

dar Reich der Fabel verwiesen . In diesen Zeiten
gehen vielfach di » Maßstäbe für da », was jft und sei »

kam», verloren .

Diese politisch aufgeregte Zeit mit all ihren

psychologischen Eigenarten wird von gewissenlosen
S & föm bttzW » Mt w W oHgtzvMt » Kwae

sphäre ihre sehr persönlichen , ihre sehr eigennützigen
Zwecke zu verfolgen . So war «» denn kein Wun¬

der , daß auch die Konsumgenossenschaften vielfach
Gegenstand von Angriffen waren , daß sie ( ohne e »

selbst zu wollen ) vielfach in den Strudel de » poli¬
tischen Meinungsstreite ! hineingezogen wurden .

Diese Angriffe auf die Konsumgenossenschaften wur¬
den von einer dem privaten Handel willfährigen
Presse offen genährt . Die Konsumgenossenschaften
seien „ volksfremd *, ja „volkstumsfeindlich *, da »
war die eine Walze , die gespielt wurde . Die traditio¬

nellen Gegner der Konsumgenossenschaften scheuten
keine Mittel , um die Mitglieder zu veranlassen , auf
die offenkundigen Leistungen der Genossenschaft zu
verzichten , weil sie „undeutsch * sei . Die Konsum¬
vereine schädigten angeblich die Wirtschaft de » Mit¬

telstandes und sie seien deshalb zu meiden . Bolks -

schullehrer stimmten in diesen Ton mit ein und wirk¬
ten auf die ihnen zum Unterricht anvertrauten
Kinder im gleichen Ginne ein . Kinder wiederum ,
von halbwüchsigen Bengeln , die noch gar nicht wis¬

sen, war Brotverdienen heißt , aufgchetzt , forderten

ihre Eltern auf , nicht im Konsumverein einzukaufen ;

Kinder , die von der Mutter - in die VerteilungSstelle
einkaufen geschickt wurden , wurden verhöhnt . — Und

die Gerüchtei Dort sei schon eine VerteilungSstelle

gesperrt , da eine zweite . Der Konsumverein könne

den Mitgliedern nicht die Spareinlagen auSzahlen ;
in dieser oder jener VerteilungSstelle seien Waffen

versteckt usw . Das war so etwa daS Niveau der An¬

griffe , die in den letzten Wochen , und insbesondere

während der Gemeindewahlen gegen die Konsumge¬

nossenschaften gerichtet wurden .
Nun sind die Gemeindewahlen vorbei , die poli¬

tischen Spannungen haben allenthalben fühlbar

nachgelassen , und je weiter sich die Menschen von der

politisch aufgeregten Zeit entfernen, , eine um so kri¬

tischere Einstellung gewinnen sie zu dem, was wäh¬

rend dieser Zeit vor sich ging .
Die Gegner sehen und müssen zur KeitntniS

nehmen , daß die Konsumgenossenschaften auch durch

noch so viel Geschrei nicht auS der Welt zu schaf¬

fen find . Gerüchte , die noch vor kurzem von so man¬

chen Leuten felsenfest al « Wahrheiten hingeiwm -

men wurden , zerplatzen gleich Seifenblasen in der

Luft , Di » KauSfrau « 4 nach, wi « bat den Bleistift
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ist er plötzlich in - seiner Wiener Wohnung gestor¬
ben . Sein Leib wurde am Freitag , den 1. Juli ,
um 14 Uhr 80 , in der Feuerhalle der Stadt
Wien den Flammen übergeben , die Beisetzung
der Aschenreste erfolgt am Montag , den 4. Juli ,
um halb zehn Uhr , im Urnenhain der Feuerhalle .

Die sudctendeutsche Sozialdemokratie konnte
an dem Leichenbegängnis Eduard Rieger », ihres
einstigen Vorkämpfers nicht tetlnehmcn . Des¬
wegen sei ihm von seiner Heimat au » , die ein
demokratische - Land geblieben ist , das letzte Lebe¬
wohl zugerufcn und heißer Dank gesagt fiir alles ,
was er für uns und die Sache der sozialistischen
Arbeiter geleistet hat , für da » Ideal , dem wir
den Sieg erkämpfen wollen .

Der Fall Sandys
London . sHavas . ) Das Unterhaus hat den

Antrag des Ministerpräsidenten Chamberlain be¬

treffend die Bildung einer besonderen Kommis¬

sion , welche die Angelegenheit des Abgeordneten

Sandys untersuchen soll , einmütig genehmigt .

Inwieweit sich aus der Angelegenheit Wei¬

terungen ergeben könnten , die das Kabinett und
insbesondere die Person des Kr i e g S m i n i st e r
berühren konnten , läßt sich heute noch nicht über¬
sehen . Die Londoner Presse zeigt jedenfalls die

deutliche Tendenz , au » der Tatsache heraus , daß
der KriegSniinister es verabsäumt hat , den Vor¬

fall in Privatgesprächen mit dem Abge¬
ordneten Sandy » direkt zu erledigen , ihn für die

Krise und die dadurch hervorgKufenen Beunru¬

higungen der Oeffentlichkeit verantwortlich zu
machen . Die „ TimcS " schreiben , der parlamenta¬
rische Ausschuß werde schwerlich einige uner¬
wünschte Konsequenzen verhüten
können . Er muß jedenfalls nicht nur untersuchen ,
wieviel Milch verschüttet wurde , sondern
warum sie verschüttet wurde .

•

Der engere private Parlamentsausschuß , der

Donnerstag nach der Debatte über die Privile¬
gien der Abgeordneten und die Beschwerde de »

Abgeordneten Sandy » eingesetzt wurde , wird sein «

erste Sitzung am Montag abhalten . Die Verhand¬

lungen werden , wi « die - üblich ist , vertrau¬

lich sein « > ,

igfl
Keine Vermittlung Japan —China !

Tokio . Nach Tokio zurückgekehrt , erklärte
ster KrirgSminifter General Jtagaki , daß all «
Gerücht « über angebliche Versuch « dritter Mächte
zwischen Japan und China zu vermitteln , jegli¬
cher Grundlage entbehren . Dies « Gerüchte seien
ein Beweis , daß weder Hankan noch da » Ausland
die klare « KriegSziele Japan » begriffen hätten .

Zwischen Japan « nd China , erklärte der Kriegs¬
minister , gebe e » keinen Friede « , so lange di « Re¬

gierung Tschiankaischek »och im Amte sei . Die

Erklärung der japanischen Regierung , nicht mehr
mit Tschiankaischek zu verhandeln , sei endgültig

gewesen « nd nicht al » eine nichtssagende Geste

zu werte » .

Verleumder kneifen
Der Reichenberger Spitzenkandidat der SdP

hat in einer großen Wählerversammlung am 2.
Juni erklärt gehabt , die SdP werde in der Rei¬
chenberger Gemcindestube eine Konkurs¬
masse übernehmen .

Die demokratischen Mitglieder der
Reichenbergcr Gemeindevertretung hatten das be¬
greifliche Bedürfnis , auf diese Behauptung zu ant¬
worten . Sie planten die Einberufung der alten
Stadwertretung , um ihr anläßlich der Aussprache
über den Rechnungsabschluß 1987 einen Rechen¬
schaftsbericht über die in der Gemeinde geleistete
Arbeit zu geben . Die SdP versuchte diese Sitzung
zu verhindern . Auf Grund der Gemeinde¬
ordnung erzwangen die demokratischen Mit¬
glieder der Gemeindevertretung die Abhaltung
dieser Sitzung . Sie tagte am 80 . Juni .

Stadtrat Scherl erstattete einen sehr über¬
sichtlichen Bericht , au » dem hervorgeht , daß die
bisher in der Reichenberger Gemeinde verantwort¬
lich gewesenen Männer bei ihrem Amtsantritt de¬
solate Zustände vorgefunden haben . E » gelang
Ihnen , die Stadt Reichenberg zu einer der reich¬
sten Städte des Landes zu machen und außerden »
Einrichtungen von dauerndem Werte zu schaffen .
Der erstattete Rechenschaftsbericht machte großen
Eindruck , widerlegte die Behauptung , daß «ine
Konkursmasse vorhanden sei und stellt « fest , daß
die Losung „ Macht Ordnung in der Gemeindet "

einige Jahr « zu jpät kommt .
Der sozialdemokratische Stadwertreter 28 »

w i t - stellte den Antrag , eine kollektive Evren ' -

beleidigungsklag « gegen den Spitzen¬
kandidaten der SdP einzubringen . Dieser Antrag
wurde mit 22 SdP - Stimmen gegen 17 Stimmen

abgelehnt . Gegen den Antrag stimmten auch die

ehemals christlichsozialen Mitglieder der Stadt «

vertrefting , die für da » Wirken der alten Ge¬

meindevertretung einen großen Teil der Berant -

wortung haben .

So verhinderte die SdP , daß ihr Spitzen¬
kandidat für die verleumderische Wahlpropaganda
vor Gericht Rede und Antwort stehen muß .

. . ®

Proteststreik untertags
Die Belegschaft » der Nachmittagsschicht de »

Ldolf - Er n st - Schachtes in Schön¬

feld ist nicht auSgefahren . Um di « Stillegung

des Schachtes , der ausgekohlt ist , wurde schon seit

längerer Zeit verhandelt . Jetzt ist ein Streit um

die Versetzung der Bergarbeiter und um die Ge¬

währung einer Abfindung entstanden . Die Aus -

siger Bezirksbehörde verhandelt wegen Beilegung

« Ins der Freiheit “

In Aussig bewilligt
Die Polizeidirektion in Aussig teilte ge¬

legentlich einer Vorsprache den Funktionären de »
Bunde » proletarischer Freidenker mit , daß kein
Einwand gegen die geplante Veranstaltung de »
„ Tages der Freiheit " in Aussig am 6. und
7. August d. I . erhoben und da » bereits vorge¬
legte Ansuchen bewilligt werde . Wir werden also ,
falls keine uiworhergesehenen Umstände eintreten ,
unsere Kundgebung auf dem Marktplatze in
Aussig abhalten , ebenso wird auch da » Neben¬
programm abgewickelt werden .

FahrpreiSermäßigunsen :
Die Teilnehmer können folgende Fahrpreis¬

ermäßigungen in Anspruch nehmen :
Sonntagsrückfahrkarte . Diese wird jetzt nach

allen Stationen der CSD ohne Unterschied der Ent¬
fernung ausgestellt . Die Fahrt nach Aussig kann
frühestens am Samstag , den 6. August um 12 Uhr
mittag » angetreten werden , während die Rückfahrt
spätesten » am Montag , den 8. August , 12 Uhr an¬
getreten und um 24 Uhr beendet sein muß , Die
Ermäßigung beträgt 26 Prozent .

Gemeinschaftsfahrten . Wenn wenigstens 59
Fahrkarten gekauft werden , wird bei einer Mindest¬
entfernung von 16 Kilometern Personenzug und
81 Kilometern Schnellzug 88 Prozent FahrpreiSer -
mäßlgung gewährt . Außerdem jedoch können bei 59
gekauften Karten ein Reiseleiter und bei mehr als
69 gekauften Karten zwei Reiseleiter gratis mit¬
fahren .

Werden wenigstens 199 Fahrkarten gekauft ,
werden 49 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt .
Ueberdie » jedoch können zwei Reiseleiter und bei
mehr als 199 gekaufte Fahrkarten drei Reiseleiter
gratis fahren .

Schwerer Arbeitsunfall
In Teplltx - Schönau

Trplih . Schönau . Am Post - Neubau
in Tcplitz - Schönau stürzte Freitag Abend ein
Gerüst ein . Fünf dort beschäftigte Arbeiter
wurden dabei verletzt , einer davon schwer . Die
Verletzten wurden in das Allgemeine öffentliche
Krankenhaus in Teplih - Schönau gebracht .

Dl « ' Arbeitersendung Melnik
bringt in dieser Woche :

Sonntag . 8. Juli : 14 . 16 —14 . 89 : Au »
dem Leien einer Heimartriterin de » Erzgebirge ».

Dienstag , 6. Juli : 14 . 16 —14 . 89 : Sozial -
politischer Fortschritt im Jubikäumliahr der Re -
vuilik ( Dr . I . W. Brügel ) .

Mittwoch . 6. Juli : 14 . fo —14 . 89 : Der
deutsche Werkstudent in Prag ( Hermann Hochfelder ) .

Freitag , 8. Juli ; 18 . 86 —18 . 45 : Aktuell «
zehn Minuten .

ein Gruß aus Spanien
Parteivorsitzender Abg . Wenzel Jak ich

erhielt von Oeneral Julius Deutsch einen
vom 26. Juni datierten Brief , in dem ea heißt :

„ Täglich lesen wir in den Zeitungen von
den politischen Schwierigkeiten in Mittel •
europa . Mit besonderer Bpannung verfolgen
die in Spanien kämpfenden Sudetendeutschen
und Tschechen die Ereignisse in ihrer enge -
ren Heimat , in der Tschechoslowakei . Immer
wieder werde ich gefragt , wie es dort steht
und ob die demokratische Front stand halten
werde . Als ich unseren Freunden die bishe •
rige erfolgreiche Abwehr des faschistischen
Vorstoßes auseinandersetzen konnte , glänz -
ton ihre Augen vor Freude — und Stolz .

Lieber Freund , erlaube , daß ich Dir als
dem Vorsitzenden der deutschen sozialdemo •
kratischen Partei , und allen Deinen Mitkämp -
fern meine Bewunderung zum Ausdrucke
bringe über den Mut und die Klugheit , mit
der Ihr in schwerer Zeit Euch ehrenvoll be¬
hauptet .

Wir — von der anderen europäischen
Front — grüßen die tapferen antifaschisti¬
schen Kämpfer in Mitteleuropa , mit unserem
alten „ Freiheit ! “

Deutsche schreiben an Karel Üaprk : Vor
einigen Tagen hat vom Melniker Sender Karel
C a p e k, der bekannte demokratische tschechische
Dichter , zu den Deutschen unseres Staate » gespro¬
chen und zum Schluß an die Hörer auch die Auf¬
forderung gerichtet , daß sie sich mit Beschwerden
an ihn wenden sollen . Das ist nun auch bereit »
in einigen Fällen geschehen . So hat ein deutscher
Bauer aus Ratschendorf bei Reichenberg sich we¬

gen der Beschädigung seines Feldes bei den Trup¬
penbewegungen im Mai beschwert und ein deut¬
scher Arbeitsloser aus Chodau schrieb an Capek
über seine Notlage , unter der vor allem seine zwei
Kinder zu leiden haben . Auf diese Beschwerden
haben nun tschechische Schriftsteller geantwortet ,
die voll Verständnis für die Klagen der Deut¬
schen vor allem den Standpunkt des gemein «
samcnSchicksals betonten , das Deutsche
und Tschechen in unserem Staate verbindet . Die
Diskussion kann zweifellos manche Mißverständ¬
nisse klären . Es wurde übrigen » mitgeieilt , daß
gegenwärtig täglich um 10 . 30 Uhr vom Melniker
Sender die Beantwortung deutscher Klagen und
Zuschriften vorgenommen wird .

Französischer Besuch im sudetendeutschen
Gebiet . Loui » Lövy , Redakteur des sozialisti¬
schen „ Populaire " in Paris und seine Gattin ,
die Sekretärin der sozialistischen Frauen - Bewe «
gung Frankreichs , Martha Lövy , die sich zur Zeit
zu politischen Studieuzwcckcn in der Tschechoslo¬
wakei aufhalten , unternahmen in dieser Woche
eine dreitägige Reise durch das sudetendeutsche
Gebiet , wobei sie in Aussig , Teplitz , Bodenbach ,
Haida , Warnsdorf , Reichenberg und Gablonz bei
den Vertrauensmännern der DSAP und den

freien Gewerkschaften Informationen einholten .

Konstituierung der Brüxer Stadtvertretung .
Am Freitag wurde die Brüxer Stadwertretung
konstituiert . Zum Bürgermeister wurde Prof .
Alois Ott ( SdP ) gewählt , zum ersten Stell¬
vertreter der tschechische Nationalsozialist Dr . Bo¬

humil D y in e S, zum zweiten Stellvertreter der

SdP - Mann W i t o p i l. Die SdP besetzt
sieben Stadtratsmandate , die tschechischen Par¬
teien vier . Die Kommunisten haben ein Stadt «
ratSmandat . Sie erlangten es durch Koppelung
mit den deutschen Sozialdemokraten .

Tot geborgen . Der im wilden Bergbau des

Segen - GoiteS - SchachteS tödlich verunglückte Fr .
Reichl au » Hundorf konnte Donnerstag abends

geborgen werden . Die Beerdigung findet heute
um 5 Uhr nachmittags auf dem Friedhof in

Janegg stat . .
Selbstmord auf den Schienen . Donnerstag

nm % 10 Uhr sprang bei der Haltestelle Lichten¬
stadt der Bahnstrecke Karlsbad —MerkelSgrün der
Landwirt Johann Grimm aus einem fahrenden
Zuge . Er erlitt schwere Verletzungen , denen er

später erlag .

Vertrauenskundgebung für Hodia
Der Vollzugsausschuß der Republika¬

nischen P a r t e. i hielt gestern eine Sitzung
ab , in der der Partcivorsihendc Abg . Beran
in seinem politischen Referat sich besonders mit
den Nationalitätenfragen beschäf¬
tigte , die unter Wahrung der Integrität des
Staates gelöst werden müssen . Im übrigen werde
die Republik , die durch eine Feuerprobe gegan¬
gen sei , auch in Zukunft ehrenhaft bestehen .
Berans Erklärung , daß die Partei fest zu
tz o d Z a stehe , wurde mit großem Beifall aus¬
genommen . Der Ministerpräsident sprach dann
selber über die innere und internationale poli¬
tische Situation .

Der Präsident der Republik empfing am
Freitag , den 1. Juli , den Minister für die Ver¬
einheitlichung der Gesetzgebung und Organisierung
der Verwaltung Msgre Dr . Srämek . Außer «
dcm empfing Präsident Dr . Benes den außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi¬
nister in Rom Dr . Frantisek Chvallovslh .

der Differenzen .

zur Hand nehmen und sehr genau rechnen , wenn sie
mit dem Wenigen , da » ihr für die Erfordernisse
de » Haushalte » zur Verfügung steht , auskommen
soll , und da spielt e» schon eine Rolle , ob man um
einiger Schreier willen auf die wirtschaftlichen Vor¬
telle der Konsumgenossenschaften verzichten Lum oder

nicht . Die schönen Rwen , die man von der „ Volks -
Verbundenheit " auch des privaten Einzelhandel » ge¬
hört hat , sie sehen jetzt , im nüchternen Alltag betrach¬
tet , doch ein wenig schäbig auS ; die Waren sind trotz
der Gemeindewahlen und trotz de » Bekenntnisses der

Kaufleute zur „Volksgemeinschaft " nicht billiger
geworden ; der Dienst , den der Einzelhmidel dem

sudetendeutschen Verbraucher gegenüber „ von nun
an " zu leisten versprach , er ist nicht da. Wogegen die

so arg befehdeten und al » „volksfeindlich ' hinge¬
stellten Konsumgenossenschaften nach wi « vor den

Mitgliedern Helsen , so manche Krone zu sparen und

dadurch unserem Volke einen Dienst erweisen , von
dem sie zwar nicht den Mund voll nehmen , der aber

dafür um so realer existiert . Und die Gerüchte , daß
diese oder jene VerteilungSstelle habe gesperrt wer¬
den müssen ! Keine einzige ist aufgelassen worden ;
alle 1669 stehen sie den Mitgliedern der Genossen¬
schaft nach wie vor zur Berfiigung . Und daß der

Konsumverein keine Mittel gehabt habe , um «ine

verlangte Einlage auszuzahlen I Wie kleinlich nimmt

sich ein solches Gerücht heute au », wo die Mitglied¬
schaft auS eigener Erfahrung weiß , daß die Konsum¬
genossenschaften zu jeder Zeit genügend Mittel haben ,
um alle Wünscht der Einleger zu befriedigen . Die

Lüg « geht zugrunde und die Wahrheit triumphiert .

So hat die an Aufregungen wahrlich nicht arme

Zeit der letzten . Wochen . aufs neue erwiesen , daß die

Selbsthilfeorganisationen der Verbraucher , daß die

Konsumgenossenschaften getreu den ihnen überant¬
worteten Aufgaben ihre Pflichten gegenüber der Mit¬

gliedschaft erfüllen , daß alles Uebelwollen letzten En¬

des an der Standfestigkeit und der Lauterkeit der Be¬

wegung abprallt . Tragen wir alle unser Teil dazu

bei , daß da » Bewußtsein von der Unbesiegbarkeit
des Gedankens der genossenschaftlichen Selbsthilfe
und die Kenntnis von den Leistungen der Konsum¬

genossenschaften fest im Kreise der Mitgliederfamilien
verankert werden I Dir bauen mit an dem Wall , der

die Bewegung vor ihren Widersachern schützt , Ver¬

trauen , Änsatztrrritschaft und Kampfentschlossenheit

für unser « gut « Sache werden auch weiterhin die,
Bürgen unserer Entwicklung sein »
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Kote Falken ,
wir grüßen euch !

Morgen und übermorgen treffen die Roten
Falten aus dem gangen sudetendeutschen Gebiet
zu ihrem ReichSfalkentrefsen in Bodenbach zu¬
sammen . Zwei Jahre nach dem gewaltigen
Reichsjugendtag des «sozialistischen Jugendver -
bandes sieht die kampferprobte sozialistische Ar »

beiterschaft NordböhmenS wiederum den Auf »
marsch eines Teiles unserer jungen Generation ,
die lerneifrig , mutig und opferfreudig ihr Leben
in den Dienst der Freiheit stellt .

llngeheure Schwierigkeiten sind bei der Ber »

anstaltung eines solchen Jugendfestes zu Wer »
winde » . Den materiellen «Schwierigkeiten ge¬
sellen sich nunmehr auch politische . Die Eltern
der Kinder stehen unter Druck , die jungen Men¬
schen , von denen ein großer Teil der Schule be «
rrits entwachsen ist , sind arbeitslos oder bekom¬
men die Arbeitslosigkeit der Eltern zu spüren .

Trotz alledem halten sie zusammen in ihrer
Gemeinschaft . Trotz alledem wissen sie , daß sie nur
in ihrer Gemeinschaft und durch sie um ein
besseres Dasein kämpfen können , daS nicht nur
der materiellen Not unseres Volkes , sondern auch
der geistigen und slltlichen Not unseres Volke »
und der ganzen menschlichen Gesellschaft ein
Ende bereiten wird .

Diese jungen Menschen marschieren um der
sozialistischen Ideale willen . Solidarität ist
ihnen kein fremder Begriff , sie fühlen , daß da »
Recht deS Arbeiter » auf menschliche Würde und
auf die Entwicklung der Persönlichkeit nur in der
Deniokratie gedeihen kann . Und wenn sie
auch nicht selber Politik machen , so ist doch da »
Bestreben , den Glauben an diese Ideale in da »
Herz der Jugend ' zu pflanzen , politisch zu
werten .

Die Kinderfreundebewegung , die die Beran *
stalterin diese » ReichSfalkentrefsen » ist , will au »
den Kindern gute Menschen erziehen , opfer »
bereite , tapfere Menschen . Die Kinderfreunde »
bewegung weiß , daß die Umgestaltung der Welt
nicht der Entwicklung Werlassen bleiben darf ,
sondern von Menschen herbeigeführt werden
mutz . Von wissenden , wollenden und tatbereiten
Menschen . Die Formung de » Menschen da¬
ist die Formung der Welt . Die sittlichen Prin¬
zipien der neuen , der sozialistischen Welt , sind in
der Bewegung unserer Roten Falken lebendig ; sie
ständig zu vertiefen und weitere Kreise mit ihnen
zu erfüllen , bleibt die große , die revolutionäre
Aufgabe der sozialistischen Pädagogik .

Das ReichSfalkentrefsen wird der sinnvollste
Ausdruck der Tatsache sei », daß sozialistische Pä »
dagogik nicht eine Angelegenheit der Studierftube
ist , sondern eine lebendige Kraft , die in einer
unbesiegbaren Bewegung Form und Geist ge¬
wonnen hat .

Au » diesem Grunde nimmt unsere ganze
sozialistische Bewegung an dem Reichstreffen
unserer Falken starken Anteil . Sie grüßt die Kin¬
der , die Jugendlichen , die in Bodenbach zusam »
menkommen werden , mit einem herzlichen , auf »
richtigen „ Freundschaftl " .

Streng « Strafen
für die Eiserne Garde

Bukarest . Freitag in den frühen Morgen »
stunden fällte das Militärgericht das Urteil über
die der Störung der sozialen Ordnung und der
Teilnahme an verbotenen politischen Organ ! »
salionen angeklagten 20 Mitglieder der «Eifer »
nen Garde " . Zwei von den Angeklagten , Canta »
cusino und Christeseu , sind in Abwesenheit zu
neun Jahren Gefängnis und 120 . 000 Lei Geld¬
strafe verurteilt worden . Die beiden sind geflüch¬
tet . Dreizehn Angeklagte , darunter der frühere
Präsident der Partei „ Alles für das Land " , Jng .
Clime , ferner der Außenpolitiker der Partei ,
Polihronade , der Studentenführer Furdui usw . ,
wurden zu sieben Jahren Gefängnis und 20 . 0tzy
Lei Geldstrafe verurteilt . Drei Angeklagte wur »
den zu fünf und einer zu einem Jahre verurteilt .
Sämtlichen Verurteilten wurden für sechs Jahre
die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen . Ein
Angeklagter , Universitätsprofessor Christeseu
( nicht identisch mit dem Obgenannten Christeseu ,
gegen lvelchen das Kontumazurteil gefällt wurde )
hat sich zu Beginn der Verhandlungen von der
Eisernen Garde wegen ihrer terroristischen Aktio¬
nen losgesagt .

Zuchthaus >Urtelle
gegen Strasser - Anhünger

Berlin . Wie nachträglich bekannt wird , fand
vorige Woche ein neuer „Hochverrats - Prozeß "
gegen Anhänger der Schwarzen Front statt . Da¬
bei wurden sämtliche Angeklagten zu mehrjähri¬
gen Zuchthausstrafen verurteilt , um — wie die
Urteilsbegründung auSführt — „die Pest dieser
national - bolschewistischen Agitation auSzurotten . "

Kennzeichnend für die Justiz - Methode des
Hitler - Systems ist dabei der Umstand , daß die
Ehefrau eines Angeklagten , der selbst fünf Jähre
Zuchthaus erhielt , mit zwei Jahren Zuchthaus
bestraft wurde , „ weilsieihrenEhemann
nichtan gezeigt halt e. "

Imredy nach Rom

Budapest . Nach einer offiziellen Meldung
werden Ministerpräsident I ni r e d h und
Außenminister KanYa in der zweiten Juli -
Mste »inen offiziellen Besuch in Rom abstatten .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 10 . 15 Für die Iran : Olga Ba¬

cher : Die Küche im Juli . 10 . 80 bi » 11 . 00 Schall¬
platten . 12 . 10 Unterhaltungsmusik . ( Ges. Nelly
Kamensky , Klav . Ä. M. Mandke . ) 18 . 00 Alle » ver¬

kehrt , lustige tzundStagsphantasie . 10 . 30 Konzert
de » BlaSquintettS Bohemia . 20 . 0O Lustige Szenen
und Musik . 20 . 00 —23 . 00 Tanzmusik au » Cafä
Corso , Marienbad .

Brünn . 17 . 35 —17 . 50 Wilma Staniek : Ju¬

gendfunk : „ Waldi " . eine drollige Dackelgeschichte.
17 . 50 —18 . 17 : Schrammel- Konzert . Mitwirkende

Josef Pvur «Violine ) , Rudolf Thüringer ( Harmo¬
nika ) . Han » Swoboda ( Gitarre ) , Paul Pohl ( Ge¬

sang ) . 18 . 17 —18 . 35 yachl . Fritz Jurditsch : Neueste

Jagdliteratur . (Buchbesprechungen) .

3aAesneuigkelkn.
Aehnllchkelten und Unterschiede

Auch Vor neunzig Jahren , im „ tollen Jahr " ,
im großen Jahr 18 - 18 hatten die sudetendeutschen
Kurorte unter den politischen Schwierigkeiten
schwer zu leiden . E » kamen weniger Kurgäste ,
als man zu sehen geivöhnt war . Und auch damals
waren , wie Heuer , die im Auslande verbreiteten
Nachrichten über die Bedrohung der Sudeten¬
deutschen eine der lvesentlichsten Ursachen der

Verringerung de » Fremdenzustroms .
In einem kleinen Büchlein „Teplitz im Jahre

1848 " , da » im Jahre 1024 erschien » erzählt der

Verfasser , Mittelschulprofessor Dr . Gustav Mül¬
ler , von den Hoffnungen und Enttäuschungen der

Tepliher :
„ Ruhe herrschte in der Stadt ; die Woh¬

nungen waren spottbillig . Aber die Besorgnisse
der Bürger und Kaufleute wuchsen täglich , sie
ahnten , daß es mit dem Fremdenbesuche schlecht
aulsehen würde , wenn die politischen Verhältnisse
im Lande , namentlich in Prag , nicht bald eine
günstige Wendung nähmen . . . Die beunru »
higendsten Nachrichten liefen umher .
So schrieb die Leipziger Zeitung vom 14 . April
1848 . daß dieDeutschen in Böhmen
ihre » Leben » nicht sicher seien
und besonder » ängstliche Gemüter sprachen von
einer zweiten Bartholomäus¬
nacht . . . "

Ganz wie jehtl Auch jetzt werden in Deutsch¬
land die beunruhigendsten Gerüchte verbreitet ,
wird behauptet , die Deutschen seien in der Tsche¬
choslowakei ihres Leben » nicht sicher . Nur von

einer Bartholomäusnacht spricht man nicht , weil

eS seither schon eine deutsche Bartholomäusnacht
gegeben hat , jene , in der etliche hundert Deutsche
umgebracht wurden , aber nicht von gehässigen
Ander - nationalen , sondern von treudeutschen

Volksgenoffen . Und doch gibt e » bei aller Aehn «
lichkeit einen wesentlichen Unterschied . Damals ,
vor neunzig Jahren , war wirklich Unkenntnis
der tatsächlichen Verhältnisse die Ursache der un¬

sinnigen Gerüchte . Telegraph und Telephon gab
eS noch nicht , von Teplitz nach Sachsen reiste man
mit der Postkutsche , bi » eine Widerlegung der

unsinnigen Gerüchte nach Leipzig gelangen
konnte , mußte geraume Zeit vergehen . Heute
aber werden die unsinnigen Gerüchte , die von

unseren Kurorten die Fremden fernhalten , wider

bessere» Wiffen verbreitet , durch Zeitungen , die
die Tatsachen kennen , durch den mit der Wahr¬
heit wohlvertrauten , wenn sie auch nicht benützen¬
den Deutschen Rundfunk — und seltsam : zwar
wehklagen 1988 wie vor neunzig Jahren die

Kurhausbesitzer und Gastwirte und Kaufleute
über den schlechten Fremdenbesuch , aber gegen
die Verbreiter der unsinnigen Gerüchte haben sie
nichts einzuwenden , gar nicht »!

„ Die twlg gültigen Werte
der Demokratie »

Bei einem Festbankett zu Ehren der Pen -
Klubs ( in Anwesenheit de » Außenminister » Dr .
K r o f t a ) sprach unter anderem der franzö¬
sische Schriftsteller Jule » Romains , das Wort

über seine Eindrücke vom Sokol - Stad um al » pog

mächtigsten geistigen Genüssen seines Lebens . Eine
unermeßliche Ergrisfenheit bemächtigte sich meiner ,
als ich die Stärke dieser . freiwilligen Disziplin
der Sokoljugend empfand , die im Schritt mar¬
schierte , der den Freiheitswitlen ausdrückt und

seineSlvegS einen eingedrillten Schritt für Para -
dezwecke , den Schritt einer Jngend , die in so ein¬

zigartiger schöner Weise ihren Willen zum Leben
und ihre Bereitschaft , ihr Leben für die Freihe ' t
zu opfern , demonstrierte . Ich bekenne freimütig ,
dach ich zu Tränen gerührt war . Das ,
was uns die Sokoln vorführten , da » war eine
Evokation der Antike , deren Geist uns dieser Tage
umtvehte . Die Massenvorführungen des Sokol find
eine Art religiösen Mysterium »
der Demokratie und für diese Gelegen¬
heit , die ewig gültigen Werte der Demokratie emp¬
finden zu dürfen , bleiben wir der Tschechoslowa¬
kei immer dankbar . "

Brennendes Flugzeug
landet glücklich

Aufregender Zwischenfall auf dem Flug¬
platz Prag - Ruzynfe

Bei der Landung eine » reichsdeutschen Flug¬
zeuges der Lufthansa auf dem Flugplatz Prag -
Ruzyni kam e » Donnerstag zu einem aufregen¬
den Zwischenfall . Das Flugzeug , das die Strecke

Berlin —Prag —Wien befliegt , hatte bereits in
der Nähe von Dresden - einen Motordefekt . Un¬
weit Prags setzte dann der zweite Motor au » ,
so daß da » von zehn Paffagieren besetzte Flug¬
zeug nur durch einen einzigen Motor in der Luft
erhalten wurde , lieber dem Ruzynir Flugplatz
schlugen plötzlich aus dem einzigen noch arbeiten¬
den Motor Flammen hervor . Die Folge war eine

Panik unter den Flugpaffagieren . Die Rettungs¬
mannschaft de » Flugplatzes war augenblicklich zur
Stelle , doch glückte es dem geistesgegenwärtigen
Piloten , den Brand durch die Löschapparate zu
ersticken , noch ehe das Flugzeug landete . Die

Reisenden setzten den Flug mit einem tschecho¬
slowakischen Flugzeug fort .

bleues Buch von Lloyd George
London . „ Daily Telegraph " , der die Ver¬

öffentlichung eines neuen Buche » Lloyd George »
über den Versailler Friedensvertrag ankündigt ,
an deffen Zustandekommen dieser Staatsmann
bekanntlich führenden Anteil hatte , stellt fest , daß
Lloyd George nach wie vor nachdrücklich für den

Vertrag und deffen Grundsätze eintritt , die Ver¬

antwortung aber für die mangelhafte Hand¬
habung seiner Bestimmungen ablehne . Dieser
« Staatsmann vertrete gegenwürtig die gleichen
Auffassungen " wie im Fahre 1919 , insbesondere
im Hinblick auf folgende Punkte : 1. Die Kriegs¬
schuld Deutschland » , 2. die Billigkeit der Repa¬
rationen , 8. die Berechtigung , eine Rückgabe der
Kolonien an Deutschland zu verweigern Und
4. die Angemessenheit de » MändatSshstem ».

Richt hinauSbeuge » ! Die Staatübahndirek¬
tion in Prag macht da » bahnreisende Publikum
aufmerksam : In letzter Zeit ist es wiederholt zu
Verletzungen des Publikums dadurch gekommen ,
daß bei allzustarkem HinauSlehnen au » dem
Waggonfenster oder beim Händewinlen an die in
der Nähe de » Fahrgeleise » befindlichen Bahnein ¬

richtungen oder an die vorbeifahrenden Züge an¬

gestoßen wurde . Wir machen nachdrücklich darauf

aufmerksam , daß da » HinauSlehnen aus dem

Waggonfenster und das Händewinken lebens¬

gefährlich und daß es im eigenen Interesse
des Reisepublikums ist , sich davor zu hüten und

alle Weisungen der Vahnkondukteure zu befolgen .

JubiläumSfondS zur Staatsverteidigung .
Bis Donnerstag , den 80 . Juni , haben S2 . S09

Personen für den Fond » zur Staatsverteidigung
198 . 5 Millionen llö gezeichnet .

RechtSfahren in Oesterreich . Am 1 . Juli ist
in Oesterreich mit Ausnahme der Gaue Wien und

Niederdonau die Rechtssahrordnung eingeführt
worden .

Die Maul - und Klauenseuche . In der West¬

slowakei breitet sich die Maul » und Klauenseuche
sehr rasch aus . Im Pistyaner Gebiet ist bereit »
eine größere Zahl von Dörfern und Gemeinden

verseucht , und zwar im Bezirk Novö Misto 23 ,

Hlohove 17 , Pistyan acht und Myava fast alle

Gemeinden . An verschiedenen Orten hat man mit

DersuchSinsektioncn begonnen , die sich in gewissem
Maße bewährt haben .

Tagelang Sitzstreik untertagS . 870 Berg¬
leute der Kohlengrube „ Viktor " bei SoSnowicS

( Polen ) sind vor einigen Tagen in den Streik

untertags zum Zeichen des Protestes gegen dia
von der Grubenleitung angekündigte Stillegung
deS Betriebe » getreten . Die Streikenden halten
sich ununterbrochen Tag und Nacht bereits seit
vier Tagen in der Grube auf . Unter den Strei¬
kenden sind bereit » mehrere Erkrankungen zu ver «!

zeichnen . Gestern kam eS auf dem Grubengelände

zu ernsten Zwischenfällen . Als der staatliche Ar¬

beitsinspektor im Grubengebiet erschien, um zwi¬
schen den Streikenden und der Grubendirektion

zu vermitteln , wurde er von einer Gruppe ver¬

zweifelter Frauen und Mütter von untertagS
streikenden Arbeitern überfallen . Die alarmierte

Polizei verhinderte ernstere Exzesse . Die streiken¬
den Bergleute verständigten die Grubenleitung «
daß sie in den H u n g e r st r e i k treten würden «
wenn der Konflikt nicht im Sinne der Gruben¬
arbeiter beigelegt würde .

Drei Kinder ertrunken . In der Nähe der

wolhynischen Hauptstadt Luck ertranken drei Ge¬

schwister im Styr . Die Mutter der drei Kinder

wurde wahnsinnig .

Beraubter Diplomat . In der Nähe von

Czenstochau wurde ein ausländischer Diplomat ,
der sich mit seiner Frau in dem internationalen
Zug von Prag nach Moskau begeben wollte , seiner

Bärschaft und werwollcr Schmuckssegenstande be¬

raubt . Der Warschauer Polizei gelairg es , den

Dieb dingfest zu machen , der sich als ein von der

Polizei vieler Länder gesuchter internationaler

Eisenüahnräuber namens Herbrzyszko entpuppte ,
der seine Tätigkeit vorwiegend aus den zwischen
der Riviera und Paris verkehrenden LuxuSzügen
ausübte .

BisumzwMg für österreichische Pässe . Wie

daS Dänische Generalkonsulat in Wien mitteilt ,

hat die dänische Regierung mit Gültigkeit vom
1. Juli Visumzwang für Inhaber österreichischer
Pässe eingeführt . Dieser Visumzwang gilt nicht

für Personen , die sich im Besitze ordentlicher
reichsdeutscher Reisepässe befinden .

Aufteeordentltche Verlängerung der Gültigkeit
von ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten zu Aus¬

flugs » und Erholungszwecken . Die Gültigkeit der

Sonntagsrückfahrkarten , welche für die Hinfahrt ab
2. Juli 12 Uhr bis zum 3. Juli 24 Uhr gelten , wird

für die Mckfahrt vom Sonntag , den 8. Juli bi « zum
Montag , den ' 1. Juli , 12 Uhr . rittags verlängerr ,
wobei die Rückfahrt bi » um 24 Uhr diese » Tages
beendet sein muß .

Göuimet euch und euerer Familie den Auf¬
enthalt in gesunder Landluft . Di « Weekend -

Fahrkarten mit Lüprozentiger Ermäßigung er¬
möglichen eS.

DaS Wetter . An der Vorderseite einer über
Südwest - Deutschland liegenden Druckstörung strömt
unseren Gegenden führ warme Luft aus niedrigen
Breiten zu. Freitag nachmittags wurden in der Re «
publik meist 80 bis 82 Grad , in Karpathorußland 34>
Grad Celsius gemessen . Vom Westen her wird nun¬
mehr voraussichtlich an der Mckseite der erwähnten
Störung allmählich kühle Meeresluft über da » Bin¬
nenland eindringen und eine fortschreitende Wetter¬
verschlechterung veranlassen . In Frankreich wurden
um 14 Uhr stellenweise Temperaturen um 14 Grad
gemessen . — Wahrscheinliche » Wetter Samstag :
Im Westen der Republik unsicher , zeittoeise Gewitter
oder Gewitterregen , zunächst noch warm . Im übrigen
Gebiete etwa » verstärkte Neigung zu Lokal - Gewit¬
tern , sonst noch im ganzen schön und heiß . — Wet¬
teraussichten für Sonntag : Jy den böhmischen
Ländern vom Westen her weitere Wetterverschlech¬
terung . Gewitter und Regenfälle , Abkühlung . Im
Karpathengebiet heiß , Gewitter .
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chcn , Familienmütter und alte Frauen auf einen j Enkeln ausgetilgt und wieder gutgemacht werden
Karren zusammen . Nachdem man jeder gewalt « kann . Mögen all die Leichname Unschuldiger zu

» » ■

Schach Ins Volk

Bezirk Dux- Bllln

Schöpka . Dux
Hyna . Hostomltz
Marzln , Sobrusan
Ccrntf , Dux
Pichl , Sobrusan
Böhm , Sobrusan
Hofmann , Sobrusan
Krumpe , Dux
Wiedemann Sobrusan
Job , Lang *Uffest
Weiß , Dux
Stolle , Dux
Pafex Karl , Dux
Geißler , Lang - Ugost
Pfeiffer , Ladowitz
Hille Fr. , Dux
Engel , Dux
Hille Ant , Lang - Ugost
Pafcz Anton , Dux

Pfeilern einer neuen Welt werden , einer Welt ,
worin der Faschismus , dies « wüste Bestie , endlich
der Freiheit in der kulturbringenden Einheit
des Weltsozialismus weicht !

( „ La Tribüne des Fcmmes SocialisteS " .

Ein Beruf nur für Schwindelfreie

DaS sind Fensterputzer in New Kork , die an einem der Wolkenkratzer Scheiben putzen . Hier
arbeiten sie gerade am 80 . Stockwerk des Empire State Building . An jedem Fenster befin¬
den sich Haken , in denen der Sicherheitsgürtel der Arbeiter eingehakt wird . Trotzdem erfordert

diese Tätigkeit Mut und Schwindclfreiheit .

von La Coruna beschlossen , die Ihren zu ver¬
teidigen und bewachten Tag und Nacht die Tore
des Gcfängnisgebäudes . Unermüdlich hielten sie
lange Monate hindurch diese erhabene Schutz¬
wache aufrecht . Vergeblich trieben die Posten die
Frauen mit den Gewehrkolben zurück . Erfolglos
blieben alle Versuche , sie zu brutalisieren und ge¬
waltsam fortzuschleppcn . Sie widerstanden hel¬
denhaft . Für jede verhaftete oder zusammen -
gebrochene Frau sprangen zehn neue in die
Bresche .

Wievicle Frauen , die sich von jeder politi¬
schen Parteinahme ferngehalten hatten » sind ge «
foltert , vergewaltigt , gequält und endlich er¬
schossen worden I Manche muhten dafür büßen ,
dah sic die Begierde eines Nachbarn erregt hat¬
ten , andere für noch weniger , viele für rein gar «
nichts . Immer noch höre ich in meinen Ohren
ihre verzweifelten Schreie , all das vergebliche
Flehen dieser Opfer , die an soviel kaltherzige
Grausamkeit ihrer Henker nicht zu glauben ver¬
mochten .

Wir haben sie in den Gefängnisien gesehen ,
in buntem Durcheinander mit Männern , tyobei
sie Erniedrigungen Ihrer Geschlechtsehre erleiden

muhten , denen die Frauen häufiger ausgesetzt und
die für sie empfindlicher sind als für die Männer .
Viele von ihnen waren mit zwanzig und mehr
Männern in einer engen Zelle eingeschlosien , wo

sie täglich ihre Abteilung erwarteten — in Zel¬
len ohne Schemel , in Zeiten der furchtbarsten
Hitze , ohne Entlüftung , ohne die geringste Mög¬
lichkeit , auch nur fiir kurze Zeit ins Freie zu
kommen , und ohne Abtritte .

Auf Mallorca endlich packte man junge Mäd -

sam eien halben Liter Rizinusöl eingeflöht hatte ,
fuhr man sie durch die Stadt zum Vergnügen der

Faschisten spazieren . Welch heiteres öffentliches
Schauspiel , als sie sich unter Schmerzen wanden
und sich beschmutzten !

Wahrlich , unsere früheren Revolutionen , ja
selbst die blutige Unterdrückung der Kommune
erscheinen uns noch milde , wenn wir sie mit diesen
Schändlichkeiten vergleichen , bei denen die Be¬
stialität sich das Ziel gesetzt zu haben scheint , das
Gefühl und die Achtung vor der menschlichen
Würde auszulöschen .

Diese Geschchniffe , die wir nie vergessen
werden , sind die ewige Schande des Faschismus .
In Italien hat es begonnen . Diese Methoden ,
die Schwarzhemden des Häuptlings Mussolini
haben sie eingeführt . Diese Schwarzhemden haben
damit angefangen , den KampfeSmut von Mann

zu Mann durch den Mißbrauch der Ueberzahl und
der Waffenübermacht gegen wehrlose Schwäche
zu ersehe ». Sie sind die Erfinder dqx tierischesten
Untaten , um ihr eigenes Volk , ihre ^digene Gat¬

tung zu beschmutzen , zu entwürdigen und zu er¬
niedrigen , indem sie selber zu Tieren wurden .

Wen kann eS da noch verwundern , wenn ein

Flieger langsam zielt und sich „einschieht ", um
einen Trupp von Kindern sicherer ermorden zu
können , wie eS eine unserer Freundinnen am

Bahnhof von Badalona beobachtete ? Und wenn
nach dein Abzug der Flieger und nach dem Bom¬
bardement überall Frauen die blutenden Ueber -

reste ihrer Kinder zusammensuchen müssen . . .

Merken wir uns die Lehre ! Verbreiten wir

sie unter den Frauen der ganzen Welt ! Mögen
sie allenthalben einen Widcrhal finden , wo

Mutterherzcn sie aufnehmen lönncn , damit der

menschliche Irrwahn unserer Zeit von unseren

Wein : Kc2, Td8, IM . hS, BcS. (S)
Statt In 1 Zügen !

Lösungen sind bis längstens 14 Tage nach Er «
scheinen der Aufgabe an Wenzel Scharoch , Drakowa 32,
PoM Mod Ian , einzusenden .

Lösungssug zu Nr. 303: DhS —h8 !
Richtige Lösungen sandten ein : Oltendorff Fritz ,

Prag : Schöffel Anton . Schöbritz ; Koukal Franz , Prag «
Stralnlce : Tepper Franz , Karlsbad ; Beutel Wilhelm «
Arnsdorf b. Tetschon ; Plchrt Wenzel , Bergesgrünf
Rotsch Manfred u. Tröster Kurt , Klein - Priesen : Din «
nobler Emil u. Ämter Rudolf , Tetschen ; Schmidt Ru «
dolf u. Schmidt Karl . Klcln - Priesen : Nitsch Rosa «
Trupschltz ; Hübler Anton , Aussig ; Habt Erwin , Kreu «
sehe Franz , Holfeld Otto , Lohmüller Hans , Schindler
Robert , Freundl Anton . sämtlich Nestersitz : Ulbert
Rudolf , Prosedits ; Mildorf Adolf u. Thönert Max, Ti «
schau ; Havel Franz , Modlan ; Klotzig Rudolf , Jung «
mann Karl , Richter Heinrich , Strache Karl . St rache
Rudolf , sämtlich Groß - Priesen ; Schöpka Josef , Dux ;
Berger Josef , Klein - Augezd .

Bezirk Teplitz schlügt Bezirk Dux
mit 18 : 6 Punkten

Im Retourspiel gegen Dux konnte auch diesmal
Töplitz einen schönen Erfolg buchen . Festgestellt muß
werden das sich diesmal Dux bei weitem besser schlug
als beim ersten Spiel In Kostonblatt . Allerdings auch
mit allen seinen Kanonen war Dux erschienen , was
man von Teplitz nicht behaupten kann . Das eigentliche
Bezirkstreffen zählte an den ersten 12. Brettern doch
auch hier führt Teplitz mit 7: 5.

Die Ergebnisse an den einzelnen Bretter :
Bezirk Teplitz

Brett
1 Schramm , Wisterschan 0: 1
2 Gabler , Eichwald
3 TesaF , Wisterschan
4 Wanke , Elchwald
5 Scharoch , Wisterschan
6 Tausik , Teplitz
7 Frisch , Teplitz
8 Robek . Wisterschan
v Loos,Teplitz

10 Havel , Wisterschan
11 Hellich , Elchwald
13 Srb , Teplitz
13 Edel , Teplitz
14 Eichler , Wisterschan
15 Steinwitz , Wisterschan 0:
16 Nausch , Teplitz
17 Nakladal , Teplitz
18 Kdra , Wisterschan
10 Keßler , Teplitz

Ergebnis 13: 6

1: 0
0: 1
0: 1
0: 1
1: 0
0: 1
1: 0
1: 0
1: 0
1: 0
1: 0
1: 0
1: 0

1: 0
1: 0
1: 0
1: 0

Punkte für Teplitz .
Wie aus der Uoberslcht zu sehen ist , waren die

Spitzenbretter bei Dux besonders gut in Form , bei den
Teplitzern machte sich die Absenz der Spitzenspieler
Hermann u. Hampl bemerkbar .

Niemals dürfen wir das furchtbare Schau¬
spiel , das der sogenannte innere Krieg in Spa¬
nien vor aller Augen ausbreitet , vergessen : Zer¬
störung von Haus und Hof, Verschwinden von
vielen Tausenden von Familien , Erniedrigung
der menschlichen Würde unter Entsetzen erregen¬
den Schändlichkeiten . Unzählige arme und
schwache Kinder und wehrlose Frauen sind im
Strudel dieser Verleugnung der Werte des
menschlichen Lebens dem dauernden und zer¬
störerischen Druck auf die Nervenkraft und der
grausamen Wollust vor menschlicher Qual zu¬
grunde gegangen .

Kriege und Revolutionen : immer haben die
Frauen furchtbare Leiden ertragen müssen . Wir
wissen um das Frauenschicksal in der grohen Re¬
volution von 1789 , in der Pariser Kommune
von 1871 unter den Eisentritten von Versail¬
les . Unvergeßlich ist unS das Schicksal Rosa
Luxemburgs , die die Soldateska mitten in
Berlin schmählich ermordete . Wer von uns hat
nicht die Listen der weiblichen Opfer des euro¬
päische » Faschismus gelesen ? Wir haben sie hier
in unserer „ Tribüne " veröffentlicht und durch
den Bericht von Andröe Marty - CapgraS
vervollständigt . Das spanische Martyrium er¬
weitert diese grauenvolle Opfertafel in erschüt¬
ternder Weise .

Bereits in den ersten Tagen der Militär -
rcvoltc wurden in Mallorca zwei Frauen er¬
schossen , weil sie sich heldenhaft geweigert hatten ,
einen falschen Untersuchungsbericht gegen die
„ Roten " zu unterzeichnen — eine Bluttat , die
schon damals die ganze Grausamkeit der auf¬
ständischen Kaste erwies .

Es erregt darum kein Erstaunen , dah man
in der Provinz Galicien , in Vigo , die Frau eines
Hingerichteten Freidenkers verhaftete und daS

gegen sic gefällte Todesurteil folgendermahen be¬

gründete : „ Die Frau heiht mit Vornamen
Urania und ist nicht getauft worden . Ihr Bru¬
der heiht Libertad und ihr Vater wie ihr Mann
waren Freimaurer . "

Die Strafe wurde in dreißig Jahre Zucht¬
haus umgewandelt . Mit heldenhafter Kalt¬

blütigkeit schrie die Verurteilte ihren Richtern ins

Gesicht : „ Wahrhaftig : die Generäle sind galant " .
In Pontevedra wurde B u d i n o, ein

schwerkrankcr Mann , unter Foltern getötet , weil
er republikanischer Bürgermeister gewesen war .
Seine Frau tvurde ins Gefängnis geschleppt , wo

sic den täglichen Brutalitäten und Gemeinheiten
der Gcfangcnenwärtcr ausgeliefert war .

Der Sohn der 78 Jahre alten Frau S e »
vera in Vigo war als Sozialist bekannt . Sie
lebte mit ihrer 70jährigen Schwester zusammen .
Als ihr Sohn aus der von den Rebellen besetz¬
ten Zone entfloh , wurden die beiden Greisinnen

verfolgt , verhaftet und zu je 15 Jahren Zucht¬

haus verurteilt .

Doch die sozialistischen Frauen von La

Eoruna verdienen es , auf einer besonderen Ehren¬

tafel erwähnt zn werden .
Sie entdeckten , dah jeden Abend eine Rotte

von Phalangisten in das Gefängnis eindrang , wo

ihre Männer der Aburteilung cntgcgensahen . Jede

Nacht schleppten die Phalangisten einige durch
ihre Tapferkeit hervorragende Gefangenen her¬
aus , um sie drauhen auf den Feldern zu ermor¬

den . In einer Nacht haben sie elf Mitglieder
der Sozialistischen Jugend getötet . Die Frauen

Schachaufgabe Nr . 898

Von Z. Fogel , Silina .
( Novä doba . )

Schwarz : Kc4, Te4, Lc6, Bad, c3, c5. ( 6X

Der Partner
Von J , Behrendt

Mein Schulkamerad Heinz G. , von dem wir

alle nichts Gutes erwarten konnten , ist heute einer

der angesehensten und dabei auch reichsten Männer

der Stadt . Wie cs dazu kam , weih außer dem

Hauptbcteiligtcn nur noch ich, denn Heinz hatte

schon seit je eine Zuneigung zu mir , die sich wäh¬

rend der Schulzeit darin äußerte , daß er mir nie

mein Frühstück oder meinen Federhalter stahl ,

während er andere nicht verschonte . Er erreichte

dar „ Schulzicl " nicht , Ivie eS seinerzeit in unse¬

rem Professorcn - Dialekt hieß , sondern wurde der

Fürsorgeanstalt überwiesen , wo er seine antiso¬

ziale Bildung sich vervollständigte . Später hörte

ich, daß seine erste Gefängnisstrafe bedingt ge¬

wesen wäre , und dann entschwand er meinem Ge¬

sichtskreis .
Jetzt ist er aber wieder aufgetaucht , an einer

Stelle , wo ich ihn nie vermutet hätte. Mir waren

durch einen Umstand , den zu verzeichnen sich hier

nicht lohnt , mehrere BcrgwerkSpapiere zugefallen ,
und ich wußte keineswegs , was ich mit Coupon «
sämeiden und Dividendenbeheben zu tun hatte . Am

Bankschalter hielt ich die übrigen Parteien durch
mein langes Fragen so auf , bis mich der Beamte

schließlich zu seinem Direktor dirigierte . Dieser
Direktor aber , der in einem Zimmer boll Leder¬

klubseffeln und Rauchgarnituren sah , war

Heinz G.
„ Es ist Wohl der tollste Zufall , daß ich hier

- und nicht 599 Meter entfernt sitze ", gestand mir

Heinz , als wir uns am gleichen Abend sn einem

Restaurant trafen , wohin er mich gebeten hatte ,

nm gemeinsam mit ihm Erinnerungen bei einer

Flasche Wein auszutauschen ; das Restaurant lag

genau 599 Meter vom Stadtgefängnis entfernt .
Die Stimmung war schon soiveit vorgerückt , daß
jenes Stadium gekommen war , in dem man sich
vertrauliche Geständnisse macht , die man am näch¬

sten Tage nicht wahrhaben möchte . Heinz G.

genierte sich jedenfalls nicht , mir erstaunliche
Details aus seiner Laufbahn mitzutcilen , die im

Beginn so übel gewesen war und gerade in dem

Augenblick , als die endgültige Katastrophe drohte ,
eine filmhaste Wendung zum Glück genommen
hatte. „ Ich hatte damals in einem Bahnhofwarte¬
saal den Tip erhalten , daß es keine bessere Ge¬

legenheit gah , um zum reichen Mann zu werden ,
als in der Jndustrickreditbank einen Besuch zu
machen , und zwar nachts . Die Jndustriekreditbank
brauchte zwar selber Kredit , denn sie stand am

Rande des Ruins , aber in den Safes muhte jeden «
falls noch viel zu holen sein , und ich hatte nicht
nur einen Gcbäudeplan und die Einteilung des

Sicherheitsdienstes , sondern auch den Nachschlüs¬
sel . Das einzige , was ich zu tun hatte , war , un¬
bemerkt ins Gebäude zu kommen ; in den Tresor¬

anlagen konnte ich dann ungestört arbeiten .

„ All das wußte ich genau , aber ich wuhte
nicht , wie dringend die Bank Geld brauchte . Ihr
damaliger Direktor stand mit einem Industrie¬
trust in Verbindung , der sich nicht abgeneigt zeigte ,
noch eine runde Summe in das Geldinstitut zu
stecken . Der Leiter des Jndustrietrusts , der für
Geschäfte dieser Art maßgebend war , war ein

schrulliger Herr von einer eigenen Mischung von

Pedanterie und Vorliebe für originelle Ideen .
Diese Tatsache rettete mich vor dem Zuchthaus .

Ich war gerade eingcstiegen und hatte die

Tür des Tresorraums wieder hinter mir geschlos¬

sen , wobei ich die Alarmdrähte ganz sorgfältig
vermied . Angezogen hatte ich mich wie ein Gent¬

leman , der gerade zu einer Abcnduntcrhaltung
geht , jedenfalls nicht zu auffällig und mit beschei -
dcner Eleganz . Ich wollte nicht nachher in den

Straßen durch Berbrecherkrawatte und Schieber¬

mütze Verdacht erregen . Einzig eine kleine Pistole
diente zu meiner Sicherheit . Sie war eigentlich
überflüssig , dachte ich. Wer sollte nachts die

Tresorränme besichtigen wollen ?

PVtzlich hörte ich hinter einer dicken Panzer¬
tür , die ich eben geschlossen hatte , Stimmen . Es

Ivar , wie sich später , wenige Minuten später , her ¬

ausstellte , der Bankdirektor und der erwähnte Lei¬
ter des Jndustrietrusts . Dieser hatte , was ich
natürlich nicht wußte , den unbändig komischen
Einfall gehaht, die Sichcrheitsanlagen der Bank
ausgerechnet in der Nacht zu inspizieren . Unser
Direktor muß ihm dabei alles Mögliche übex die

Sicherheit des Unternehmens vorgeslunkert haben .
Endlich — mir sträubten sich aber buchstäblich die

Haare — drehte sich ein Schlüssel in der Panzer¬
tür , ich packte meine Pistole fester , die Tür , ein

recht massives , Ivcnn auch altertümliches Stahl¬
ding , schwang langsam auf , und in der Ocffnnng
cvschienc » die Silhouetten des BankdircktorS und
des Jndustriemanncs . Ich brüllte jedenfalls auS
LeibeSkrästen „ Hände hoch ! " , und beide Herren
kamen dieser Auffordung mit jener Geschwindig¬
keit nach , die Menschen eigen ist , welche einen Re¬
volver auf sich gerichtet sehen .

Während ich mir aber noch den Kopf zerbrach ,
waS ich jetzt tun sollte , und während ich als beste
Lösung erwog , die beiden im Tresorraum einzu¬
sperren und mich auS dem Staube zu machen , was
mir nicht viel geholfen hätte , denn ich wäre ja
ohne weiteres erkannt worden , ertönte plötzlich die
Stimnie des BankdircktorS ganz ruhig , nicht ein
bißchen zitternd , und er sagte mit vollendetem
Gleichmut , wenn auch mit erhobenen Händen zu
seinem Schicksalsgenossen:

„ Sehen Sie, - verehrter Herr Kollege , dies ist
die letzte von mir erdachte Sicherung ! Wenn ein
Einbrecher mich alle Vorinstanzen passiert und die
Alarmsignale vermieden hat , kann er doch nichts
ausrichten : hier im Tresorkeller wird er von . einem
unbestechlichen Wächter überrascht und gegebenen¬
falls erbarmungslos niedcrgeschossenl Es ist gut ,
Manu ( dies sagte er jetzt gönnerhaft zu mir ) —
Sie können Ihr Schießeisen wieder wegstccken ! "

Ich hatte , und hierin offenbarte sich meine

angeborene Intelligenz , sofort verstanden , um was
eö ging . War der Bankdirektor geistesgegenwär¬
tig , indem er meine zufällige und sonst sehr uner¬
wünschte Anwesenheit ans Sicherheitsmaßnahme
darstellte , so war ich nicht weniger überlegt . Ich

fragte augenblicklich , indem ich den Revolver
senkte : „ Habe ich er richtig gemacht ? " — „ Doch ,
doch , mein lieber Mann " , antwortete der Direk¬
tor . « Sie können sich übrigens morgen früh bei
mir melden . "

Erst jetzt glätteten sich die Grimassen der

Verblüffung auf dem Gesicht des Jndustrieman -
nes . Als er verstanden hatte oder vielmehr , als
ec glaubte , verstanden zu haben , brach er in ein
brüllendes Gelächter ans , schrie einmal über das
andere : „Herrlich , genial , toll , sowas habe ich noch
niemals gehört ! " , klopfte dem Bankdirektor auf die
Schulter , daß cs nur so krachte , zog ihn mit sich
fort , kam dann wieder zurück , packte mich ; knallte
die Tresortür zu und bugsierte uns — besonders
i ch sträubte mich gewaltig — ins nächste Nacht¬
lokal , wo er dem Bankdircktor einen ungeheuren
Scheck ausstellte und uns eine Nacht aus seine
Kosten gewaltig feiern ließ .

Die Bank ivar saniert .
Am nächsten Morgen erschien ich, ohne son¬

derliche Furcht , im Privatkontor des Bankdirektors .
Die Situation war einzigartig : wir hatten uns

gegenseitig in der Hand ; zeigte er mich an , kam
ich ins Zuchthaus und der Kredit lvurde gekündigt .
Verriet ich ihn , wurde der Kredit gekündigt und ich
kam inS Zuchthaus . Auf der Basis gegenseitigen
Mißtrauens wurden wir bald einig . Der Direk¬
ter gelobte ewiges Stillschweigen , und ich tat des¬
gleichen, wen » mir ein hübscher und ehrlicher
Posten im Unternehmen zugedacht würde . Wir
einigten uns auf den eines UntcrdirektorS mit
Gewinnbeteiligung , und ich muß gestehen , daß ich
in den drei Jahren , die seither vergangen sind ,
meinen neuen Beruf mustergültig miSgefiillt
habe . " Ich war von dcmGeständniS noch etwas be¬
nommen .

„ DaS gibt sich bald " , meinte Heinz G „ „ und
auch du kannst nichts verraten , weil dir doch nie «
niand glauben würde . Denn genau seit jener
denkwürdigen Nacht haben wir tatsächlich einen
Gentleman mit Revolver als ultima ratio der
Sicherheit im Tresor aufgestellt . "



Abkürzungen : Dt . Sdg . = Deutsche
Sendung . — Na . = Nachrichten . - —
OK = Orchesterkonzert . — Sch . e =
Schallplatten . — TM = Tanzmusik .
— UM = Unterhaltungsmusik . —
Vt . — Vortrag .
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Prag - Melnik an allen Wochentagen :
6 . 00 —8 . 00 Morgensendung 12 . 30 Na .
12 . 4! Sch . - Konz . 14. 00 Börse . 19 . 15 u.
22 . 15 Na .

Prag an allen Wochentagen 6. 00
Morgensendung . 9. 45 Sicherheits¬
dienst . 10 . 00 Frauenfunk . 11 . 55 Landw .
13 . 50 Industrie . 16. 00 u. 22 . 00 Na .

Sonntag , 3. Juli

Prag - Melnik : 9. 30 Sonntagsbetrach¬
tungen . 9. 40 Geist ) . Mus . ( Sch ) . 10. 00
I. itcr . Hörf . ( zum 50. Todestage
Storms ) . 11 . 00 Symph . Konz . a. Sch .
12 . 05 Presse . 12. 25 UM. 14. 00 Bauern¬
predigt . 14 . 15 —14 . 30 Arbeiteradg . 17. 00
Die Gärtnerin aus Liebe , kom . Oper
v. Mozart ( Reprise ) . 19. 15 Na. 19 . 30
Sportber . 20 . 00 Buntes Progr . ( Szenen
u. Mus. ) . 22 . 15 Na. 22 . 35 —23 . 00 TM
( Sch ) .

Prag : 9. 15 Arbeiterfk . Gcspr . ü.
Studien oder Lehre . 9. 45 Sokol - Chöre .
II . 00 UM a PrcBbg . 12. 25 Ber . v. So¬
kol - Kongreß . 12. 40 UM . 13 . 50 —14 . 30
Sch . 14 . 30 Übertr . a. d. Sokol - Stadion .
18 . 30 OK . 19. 25 . UM a. Preßbg . 20 . 30
bis 22 . 20 Festkonz . d. Tschech . Philh .
a. d. Smctanasaal ( Dir . Rafael Kube -
lik , Ges . Ludikar ) . 22 . 40 —23 . 30 Sch .

Brünn : 13 . 50 —14 . 30 Dt . Sdg . 18. 50
Dt . Na .

Mühr . - Ostrau : 9. 30 Arbeiterfk . 18. 30
Dt . Sdg . 18. 50 Dt . Na .

Montag , 4. Juli

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12. 15
Dr . Bacher : Wirtschaftsrelief . 18 . 00
OK . 18. 45 Vt . Siegfr . Oehlinger : Mi¬
kroskopische Welt , Wunderwelt . 19 . 00
UM ( Ges . Magnus Andersen , Klav .
Fr . Jaroschy ) . 19. 30 Balladen ( Ges .
Kurt Mahr , Klav . Gerta Resek ) . 20 . 00
Die Neunte , Hörsp . v. Paul Senft .
20 . 45 Sch . 21 . 10 OK . 22 . 00 M . Mul¬
terer liest aus Robert Michels „ Burg
d. Frauen " . 22 . 40 —23 . 00 Na. fürs Aus¬
land .

Prag : 12 . 10 —12 . 30 UM ( Sch ) . 12 . 45
Sokol - Ber . 13. 00 OK a. Brünn . 14 . 10
bia 14 . 30 Märsche a. Sch . 14. 30 Über¬
tr . v. Sokol - Stadion . 18 . 10 Arbeiterfk .

Vt . Jaroslav Kudelka : Die Arbeiter
und der Nationalrat . 18. 20 UM . 19 . 30
Jugoslaw . Sokol - Mus . 20 . 15 Vt . zum
amerik . Nationalfeiertag . 20 . 30 —22 . 30
Slaw . Kongreß - Abend a. d. Smetana -
saal ( OK, Dir . Jeremias ) . 22 . 45 Sokol -
Ber . 23 . 00 —23 . 20 Esperanto - Sdg . a.
Brünn .

Brünn : 13. 00 OK . 13. 50 Belehrende
Lektüre . 14 . 10 Landwirt . 18. 00 DL
Sdg . Anny Moder : Junggesellen¬
küche , Dr . Kocaurck : Goethes Italie¬
nische Reise . 18. 35 Arbeiterfk . Vt . Dr .
Hurdik u. soziale Bedeutung der Leh¬
re des Hus ' . 20 . 15 Prof . Cinek : Gruß
vom Velehrad . 23 . 00 —23 . 20 Esperan¬
to - Sdg .

Mihr . - Ostrau : 18 . 10 Dt . Sdg . Ar -
beitersdg . V. K. Schön : Feiern und
Volksfeste in der öffentl . Bildungs¬
pflege , Cellokonz . vr4f >rcte Hahn - Ost
( Klav . Marianne Sperl - Kurz ) .

Dienstag , 8. Juli

Prag - Melnik : 10. 00 Sonntag in der
Hanna , zum Cyrill - u. Method - Feste .
11 . 00 Symph . Konz . a. Sch . 12 . 05 Pres¬
se . 12. 25 UM ( Ges . Kate Slyn u. Rud .
Bandler . Klav . R. I. Schubert u. R. M.
Mandöe ) . 14 . 00 Lustige Leute , Hörsp .
v. Multcter . 14 . 15 —14 . 30 Arbeiteradg .
14. 30 Übertr . a. d. Sokolstadion . 18 . 15
Barock - Musikfest , Hörb . m* Mus . v.
Dr . Netti ( Ges . Helene Karst , Gerda
Redlich , Rud . Bandler , Cembalo : Ger¬
trud Hutter ) . 19 . 15 Na. 19 . 45 Sport¬
ber . 20 . 10 Heldenepen . 20 . 30 Lustige
Bauden - Fahrt , Hörf . 21 . 30 Kammer¬
mus . ( Prager Quartett ) . 22 . 15 Na .
22 . 30 —23 . 00 TM ( Sch ) .

Prag : 9. 15 Arbeiterfk . , Vt . Prof .
Kozak : Geht Macht vor Recht ? 9. 45
Patriotische Mus . 10 . 25 Pontifikal -
messe vom Velehrad (a. Brünn ) . 12 . 25
Sokol - Ber . 12 . 40 UM a. Preßbg .
13 . 50 —14 . 30 Sch . 14. 30 Übertr . v. So¬
kol - Stadion . 18 . 30 Konz . d. Sänger¬
chors mähr . Lehrer . 19 . 10 Report , v.
d. Hus - Feier a. d. Altstädter Ring .
20 . 10 OK a. Brünn . 20 . 55 —21 . 10 Aus
den Tiefen eines halben Jahrtausends
( Vt . Karel Novy z. Hus - Feiertag ) .

21 . 10 Sch . 21 . 45 —23 . 00 Übertr . d.
Festszene v. Sokol - Stadion . 23 . 05 - 2330
TM ( Sch ) .

Brünn 7. 00 Konz . a. Luhaüovice .
8 . 10 —8 . 30 Sch . 8. 30 Tartini : Sonate
G- dur f. Violine u. Klav . 9. 00 Orgel .
10 . 25 Pontifikalmesse v. Velehrad .
1120 UM a. Luhacovice . 13 . 50 —14 . 30
Dfc Sdg . 18. 30 Dt Sdg . 20 . 10 Popul .
Konz .

MMhr. - Oatrau : 9. 25 Arbeiterfk .

Mittwoch , 6. Juli

Prag - Melnik : 10 . 00 Sch . ( mit Re¬
port . v. Sokol - Festzug ) . 12 . 05 Presse .
12 . 25 UM ( OK u. Chor ) . 14 . 00 Landw .
14 . 15 —1430 Arbeiteradg . 17 . 30 Übertr .
a. d. Sokol - Stadion . 18 . 00 Sch . 18 . 30
Mit den Funkbaedecker n. Dalmatien .
19 . 15 Na. 19. 30 Dänische Musik .
( Ges . Holger Bruusgaard , Klav . Fr .
Holefek . ) 19. 45 Sportber . 20 . 00 OK .
Dir . Fr . Rieger , Ges . Gerda Redlich .
21 . 00 Kammermus . ( Prager Blasquin¬
tett , Klav . Holecek . ) 21 . 20 Diogenes u.
Alexander , Hörszene v. St . Lom . 21 . 50
Alte Mus . ( Mitw . Gebei - Trio , Berlin ,
Maria Kramer ( Spinett ) , Sylv . Grüm -
mer ( Viola ) , Ulrich Gebe ! ( Flöte ) .
22 . 15 Na . 22 . 30 —23 . 00 TM ( Sch ) .

Prag : 9 . 00 —13 . 30 Report , v. Sokol -
Festzug . 15 . 00 Übertr . v. Sokolstadi¬
on . 16 . 55 Volkslieder . 17 . 30 Gesell¬
schaftslieder . 18. 00 Im Volkston , OK .
18 . 30 Bunte Instrumental - Revue . 19 . 10
Polit . Aktualität . 1935 Jan Hus , dra -
mat . Gedicht v. J. Kajetan Tyl . 21 . 00
Libuia . Oper v. Smetana . , 1. Akt
( Aufnahme a. d. Nationaltheater 22 . 10
bia 24 . 05 Libusa , 2. u. 3. Akt .

Brünn : 7. 00 Konz . a. Luhacovice .
17 . 25 Dt Sdg . Ing . Herbert Gold :
Vt . ü. gesundheitl . Bedeutung der Lei¬
besübungen , Opernarien ( Ges . VI .
Bassin , Klav . Ph . Beran ) . 18 . 50 Dt
Na .

MMhr. - Oatrau : 17 . 25 Vt . ü. amerik .
Tschechoslowaken . 18 . 50 Dt Na .

Donnerstag , 7 . Juli
Prag - Melnik : 10 . 15 F. d. Frau : T.

M. Vorrik : Die Hoiländ . Frau im Fa¬
milien - und öffentl . Leben , Dr . Hans

Sch . 18 . 00 Sudetendt . Klaviermus .
( Jos . Baumrucker spielt sene Sona¬
tine G- dur ) . 18 . 10 Landw . 18 . 45 Sch .
19 . 00 Polit . Wochenschau . 19 . 30 Re¬

port . v. Schloß Dux u. Hörbild „Ca¬
sanova in Böhmen " v. Maras u. Netti .
20 . 45 Das kleine Kaffee . Singspiel v.
Benatzky . 2230 —23 . 00 TM ( Sch . ) .

Prag : 12 . 10 —12 . 30 Sch . 12 . 45 —13 . 50
OK a. Brünn . 14 . 10 —15 . 00 Konz . v.
Werken Dvofaks . 16 . 15 Kurkonz . a.
Trentschin - Teplitz 16 . 45 Vt . ü. Alpi¬
num im Garten . 17 . 00 Kurkonz . a.
Trentschin - Teplitz . 17 . 40 Liederkonz .
18 . 00 Landw . 18 . 10 Arbeiterfk . Vt .
Ludw . Voticky ü. Ergebnisse d. In¬
tern . Arbeitskonfer . 1820 OK . 19 . 25
Blasmus . 20 . 05 Vt . ü. Eroberer d.
Luft . 20 . 20 UM u. Hörsp . a. Preßbg .
21 . 30 Vaterländ . Lieder v. Boh . Tvrd # .
22 . 20 —22 . 35 Sch . 2235 Zigeunermus .
a. Trentschin - Teplitz .

Brünn : 11 . 05 UM . 12 . 45 OK . 13 . 50
Dt . Arbeitsmarkt 17 . 40 Ruß . Volks¬
lieder u. Belladen . 18 . 00 DL Sdg . Ar¬
beiteradg . J. W. Brügel : Liquidierung
d. Arbeitslosigkeit , „ Die Samariter " ,
Hörsp . v. Leop . Masur . 1835 Sch .

MMhr. - Oatrau : 17 . 40 Neue Bücher .
18 . 10 Dt Sdg . Traute Sauer liest aus
Capeks Roman „ Die erste Kolonne " ,
Kinderstd .

Freitag , 8. Juli

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12 . 15
Dr . Ernst Wodak : Störungen des Ge¬
hörssinnes beim Baden . 18 . 00 Balla¬
den von Carl Loewe ( Ges . Ludw .
Rumland , Klav . Elly Gürtler ) . 18 . 20
Sportber . 18 . 35 Arbeiteradg . Aktuelle
zehn Minuten 18 . 45 Dr . Heinr . Par -
then : Blick in die Forschung . 19 . 00
UM ( Ges . Gertrud Kolman , Klav . R.
M. Mandee ) . 1930 Norbert Walter :
Südböhm . Burgen u. Schlößer . 20 . 00
Der Lustige Krieg , Operette v. Job .
Strauß . 21 . 40 Knut Hamsun : Alexand¬
ra und Leonore . 22 . 00 Sch . 22 . 30 —23 . 00

Leoi Janacelr : Idylle f. Strelchereh ’ ,
( a. Brünn ) . 17 . 40 Sportber . 18 . 00 Kul *
turber . 18 . 10 Landw . 18 . 20 Buntes
Progr . 1925 Lieder aus „ Spaliiek " v.
Ales . 20 . 00 Biograph . Hörf . ü. Ales
( a. Brünn ) . ’ 21 . 00 Popul . Konz . d.
Tschech . Philharmonie ' 22 . 15 —23 . 00
Sch .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Sozia ! -
Inform . 14 . 10 Landw . 16 . 15 Leoi Jana -
cek : Idylle für Streichorch . 16 . 45 Re¬
port . a. Luhacovice . 17 . 10 OK . 17 . 40
Karel Konvalinka : Lieder vom Glück .
18 . 00 Dt Sdg . Sportber . , Fritz Jur -
ditsch : Bücher ü. Landschaften und
Reisen . 20 . 00 Nikolaus AI ei , Hörf .
zum 25. Todestage d. tschech . Künst¬
lers v. Dalibor Chalupa .

MMhr. - Oatrau : 12 . 00 Landw . 1730
Vt . ü. Eisenbahn . 18 . 10 Dt . Sdg . Dr .
Patutschka : Die Sonne und der Arzt ,
UM des Waldhornquartetts .

Samstag , 9 , Juli

Prag - Melnik : 10 . 15 F. d. Frau : Ma -
raia Artl : Sonntagsfreude d. Arbeiter¬
frau . 1030 —11 . 00 Sch . 12 . 10 UM ( Ges .
Ferry Loring ) . 18 . 00 Kreuz und quer
durch unsere schöne Heimat 1830
Sch . 18 . 45 Dreißig Minuten Spannung .
1930 Blasmus . 20 . 00 Bunter Progr .
Sznen u. Mus . 22 . 30 —23 . 30 TM a Cafe
Corso , Marienbad .

Prag : 12 . 10 —1230 Opernges . a. Sch «
12 . 45 —13 . 50 Militär - Konz . a. Kaschau .
13 . 50 Arbeitermkt . 14 . 00 —15 . 00 Über
tr . v. d. Studentenfestversammlung in
Luhacovice ( Reden des Ministerpräsi¬
denten , des Außenministers und des
Schulministers ) . 16 . 10 UM a. Preßbg .
17 . 40 Landw . 17 . 50 Industrie . 18 . 05 Ar¬
beiterfk . Vt . ü. Lehrlingsheime . 1820
Blasmus . 19 . 20 Revue der Operetten¬
sterne . 20 . 55 —21 . 10 Erinnerungen an
Alei . 21 . 10 Konz . d. Tschech . Philhar¬
monie ( Dir . Jiff Singer ) . 22 . 16 Sch .
2230 —23 . 30 TM a. Luhacovice .

Brünn : 920 Übertr . a. Luhacovice
( Kundgebungen des Ministerpräs . u
des Schulministers ) . 13 . 50 Industrie .
14 . 00 —15 . 00 Übertr . a. Luhacovice .
17 . 35 Hörf . a. d. Hana . 18. 00 DL Sdg .
Arbeiterchor ( Dir . Fr . Langer ) . 21 . 10
Ges . d. Sommernacht . 2230 —2330 TM
a. Luhacovice .

MMhr. - Ostrau : 17 . 40 Vt . S. Studien
TM ( Sch . )- M ( Sch . ) . . beginn f. Abiturienten . 18 . 00 Militär -

Prag : 12 . 10 —12 . 30 Sch . 12 . 45 —13 . 50 Konz . 18 . 20 Arbeiterfk . Vt . ü. Land -
OK a. Preßbg . 14 . 10 —15 . 00 Sch . 16 . 15 1 arbeiterschaft . 18 . 30 Mil . - Konz .

Sonntag , 3. Juli

Deutschlandsender : 9 UM 10. 45 A.
ritsch . Opern ( Sch ) . 12 . 00 OK a. Leip¬
zig 14 . 30 Puccini - Bizet ( Sch ) . 15 . 30
Winnetou , Hörber . a. Leipzig 16 . 00
UM a. Frankf . 18. 00 UM 20. 00 Italie¬
nische Nacht 2230 —0 . 55 TM .

Berlin : 10 . 00 UM 12. 00 UM 14. 00
Sch . 16. 00 UM a. Saarbrücken 18 . 00
Ber . v. Autopreis v. Frankreich 1820
Beliebte Melodien 1925 UM 20. 00
Bunte Reihe ( UM) . 22 . 30 UM 1. 00 bis
3. 00 Mus . a. Hambg .

Breslau : 9. 30 Kammermus . 10 . 00
UM 12. 00 UM a. Berlin 14 . 30 Sch .
15 . 30 Es war einmal ein Lattenzaun ,
Hörsp . um Chr . Morgenstern 16. 00
OK 18. 00 Heitere schlcs . Hörf . 18 . 30
Klaviermus . alter Meister 19. 30 TM
21. 00 Chorkonz . 22 . 30 TM v. Dtschl . -
Sendcr 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Hambg .

Leipzig : 11. 00 Heitere Männerchöre
12 . 00 OK v. Dtschl . - Sender 14 . 05 Sch .
15 . 30 Winnetou , Hörber . v. d. Karl
May - Festspielen 16 . 00 UM a. Frankf .
18 . 20 TM ( Sch ) . 19. 20 Hörf . ü. Theo¬
dor Storm ( zum 50. Todestage ) 20 . 00
Musikplagiate 21 . 45 TM ( Sch ) . 22 . 30
TM v. Dtschl . - Sender 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Hambg .

Wien : 12. 00 UM 13. 00 OK 14 . 00
Sch . 15. 20 Flötcnmus . 16. 00 UM 19. 10
Schöne Stimmen ( Sch ) . 20 . 00 OK
22 . 30 UM 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Hambg .

Beromünster : 12 . 00 OK 16 . 00 Kam¬
mermus . 17 . 50 Mus . 19. 05 Vt . ü. Kul -
turaufgahnn d. Schweiz 20 . 00 Mus .
20 . 15 Heimat - Abend .

Straßburg : 12. 00 Lothr . Volkslieder .
14 . 45 B. v. Geczy - Orch . ( S' ch) . 16. 30
Konz . u. Hörsp . 18. 30 Funksketch
20 . 30 Erlkönigs Tochter , Ballade v.
Gadc ( Chor u. Orch . ) 21 . 30 Jazz 21 . 45
UM 23. 00 TM .

Mailand : 17. 15 Symph . Konz . 19 . 45
Bunte Mus . 21 . 00 Mehr als Liebe ,
Muttertragödie v. D’ Annunzio 23 . 15
TM .

Warschau : 13. 15 OK 17 . 20 Klavier¬
soli 20 . 05 Opernmus . ( Sch ) . 21 . 00 Son¬
derbare Abenteuer , Hörf . 22 . 00 Som¬
merabend , mus . Sendung .

Budapest : 12. 30 OK 14. 00 Sth . 17 . 00
Ungar . Lieder 18 . 00 Zigeunermus .
19. 45 Ges . um Klav . 20 . 10 Drei Muske¬
tiere , Hörsp . 22 . 15 Jazz 23 . 00 Zigeu¬
nermus .

Moskau - Komintern : 17. 00 Konz .
18 . 00 Mus . 18. 30 Vt . 19. 00 Konz . 21 . 30
Na .

Nachrichten in deutscher Sprache
( äusser Sonntag )

7. 55 Luxemb . 8. 20 Straßbg . 10 . 05
Brünn . 12 . 30 Prag - Melnik . 13 . 40 Lu -
xcmbg . 13 . 55 Brünn . 14. 00 Prag . 18 . 15
Moskau . 18. 45 Brünn . 19. 00 Luxcmbg .
19 . 15 Prag - Melnik . 19. 45 Beromünster .
20 . 00 Straßbg . 22 . 00 Moskau . 22 . 15
Prag - Melnik u. Luxcmbg . 22 . 50 Buka¬
rest . 23 . 00 Moskau .

Montag , 4. Juli

Deutschlandsender : 12 . 00 OK a.
Hambg . 14 . 00 Seh . 14 . 15 UM a.
Hambg . 16. 00 OK a. Frankf . 18 . 30
UM 18. 40 Herztöne im Lautsprecher
( a. d. Kerkhoff . - Institut in Nauheim )
19 . 10 UM 20. 00 UM 22 . 30 Kammer¬
mus . 23 . 00 TM a. Breslau 1. 05 —2 . 00
Quartett a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . a. Leipzig
14 . 15 UM 17. 00 Kammermus . 18 . 00
UM a. Freienwalde . 19 . 10 UM . 20 . 00
Operetten - Sch . 21 . 00 TM a. Hambg .
22 . 30 TM a. Köln 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Köln .

Breslau : 12 . 00 OK a. Hambg . 14 . 00
UM 16. 00 Kammermus . 17 . 00 UM
18. 00 Gasmaske , Hörskizze 19 . 10 Bun¬
ter Abend 22 . 30 TM 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Köln .

Leipzig : 12. 00 OK a. Dresden 14 . 00
Sch . 15 . 30 Lieder 16 . 00 OK 18 . 00 Vt .
ü. Hamann 18 . 20 Singestunde a. Wei¬
mar 20 . 00 Symph . Konz . 22 . 40 TM a.
Köln 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Köln .

Wien : 12 . 00 OK 14 . 10 Sch . 1540
Klavierkonz . Bach - Beethoven 16 . 00
OK a. Leipzig 18 . 15 Sch . 20 . 00 Flitter¬
wochen . Hörsp . v. Hellwig 21 . 00 UM
a. Stuttg . 22 . 30 OK .

Beromünster : 17 . 00 Kammermus .
Plauderei ü. Stefanskrone ' 19 . 20 Vt . ü.
d. Tier im Aberglauben 20 . 00 Eine
Frau die weiss , was sie will , Operette
v. O. Straus 21 . 00 Plauderei ü. Le¬
bensretter 21 . 15 —2240 Wochenschau .

Mailand : ,17 . 15 TM 1940 UM 21 . 10
Die Glocken von Corneville , Oper v.
Planquette 23 . 15 TM .

Budapest : 17 . 00 Zigeunermus . 19 . 20
Tiroler Lieder 20 . 25 OK 22 . 20 Klavie -
mus . 23 . 10 TM ( Sch ) .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Mus .
18 . 30 Vt . 19 . 00 Liter . Progr . 19 . 30
Konz . 21 . 30 Na .

Dienstag , 5. Juli
Deutschlandsender : 12 . 00 UM a.

Stuttg . 14 . 15 UM a. Hambg . 15 . 15 OK
( Sch ) . 16 . 00 UM 19. 10 UM 20 . 00
Franz . Ballettmus . ( a. Paris ) 21 . 15
Opemmel . ( Sch ) . 22 . 30 Kammermus .
24 . 00 —2 . 00 Mus . a Frankf .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. München 14 . 15
Opemmel . ( Sch ) . 15 . 00 UM 16. 00 UM
a. Königsbg . 17 . 30 Heitere Szenen
18 . 00 UM 19. 10 OK ( Sch ) . 20 . 00 UM
21. 00 Zauber d. Stimme ( Sch ) . 22 . 30
TM a. Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Wien .

Breslau : 13. 15 Konz . a. München
14 . 15 UM a. Hambg . 16 . 00 UM 18. 25
Lieder 21 . 45 Konz , a Glciwitz 22,35
TM a. Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Wien .

. Leipzig : 13 . 15 Konz . a. München
14 . 00 Sch . 15 . 40 Vt . ü. Antillen 16,00
UM v. Dtschl . - Sender . 18 . 20 Mus . a
2 Klavieren 20 . 00 UM 22. 30 TM a.
Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Wien .

Beromünster : 16 . 30 D. lust . , Weiber
v. Windsor , Oper v. Nicolai ( Sch ) ,
19 . 25 Völkerbundber . 19. 55 OK ( Sch ) .

20 . 00 David u. Goliath , Dialektspiel
21 . 25 Kirchenmusi

Mailand : 17 . 15 Klaviermus . 19 . 30
Streich - Orch . 21 . 00 Zigeuner , Oper v.
Leoncavallo .

Warschau : 17 . 00 TM 18. 10 Märsche
a. 2 Klavieren 19 . 00 Ges . - Soli 19 . 30
UM 2L10 Chor 22 . 00 Adrien . Boult
dir . ( Seh ) . 22 . 05 Mus . ’ Hörfolge .

’

Budapest : 1740 TM ( Sch ) . /19 . 00
OK 20 . 10 Dramen v. Herczeg 21 . 25
Zigeunermus . 22 . 45 Jazz .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Mus . 1740
Liter . Progr . 18 . 00 Operette 21 . 30 Na .

Mittwoch , 6. Juli

Deutschlandsender : 14 . 00 Sch . 14 . 15
UM a. Hambg . 15 . 15 Schaljapin und
Backhaus ( Sch ) . 15 . 40 Vt . ü. Indianer
a. d. Kordilleren 16 . 00 UM a. Breslau
18 . 00 Cello - Mus . 18 . 40 Hörber . von
Pferderennen 20 . 00 Hörf . ü. Garten¬
kunst u. Porzellan a. München 22 . 30
Kammermus . 23 . 00 TM a. Wien 24 . 00
UM a. Stuttg . 1 . 05 —2 . 00 Italienische
Mus . a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. Stuttg . 14 . 15
UM 17. 00 Kammermus . 17 . 40 Hörber .
a. d. Zoo 18 . 00 UM 19. 10 Alte Mus .
( Sch ) . 20 . 00 Sommemachtstraum in
Berlin , Hörf . 22 . 30 ÜM a. Breslau
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Breslau : 14 . 00 Sch . 16 . 00 OK 19 . 10
Orgelmus . 19 . 45 Hörf . v. Reissen 21 . 00
UM 22 . 30 UM 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
München .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Stuttg . 15 . 00
Vt . ü. Südslawien 15 . 20 Schubert - Lie¬
der 16 . 00 UM a. Breslau 19 . 10 Hörf . fi.
Zeppelin ( z. 100. Geburtstage ) 20 . 10
UM ( Sch ) . 21 . 00 TM a. Halle 1. 00 bis
3. 00 Mus . a. München .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Stuttg . 14 . 10
Sch . 15 . 30 Kammermus . 16 . 00 UM a.
Breslau 18 . 20 Klavierstücke v. Schu¬
mann ( Sch ) . 20 . 00 OK 21,10 Berge
über uns , Hörf . m. Mus . 2240 TM
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Beromünster : 1740 Mus , d. jungen
Generation 18 . 15 Wochenschau 1840
Haydn : Trio G- dur ( Sch . ) 19 . 10 Vt . H.
Steinhausen : Führung d. Massen 19 . 55
Hoiländ . Mus . 20 . 30 Report , a. d. Trin¬
ker - Heilstätte Eilikon 2140 Vt . ü. Ar¬
beiter u. Mus . 21 . 30 OK 22 . 15 Vt . ü.
Sternenhimmel .

Mailand : 17 . 15 Sopran u. Tenor
1940 OK 21 . 00 Wunderbar , Operette
v. Karscher 23 . 15 TM .

Warschau : 17 . 00 TM 18. 10 Cellosoli
19 . 00 Schlager 19 . 30 UM 21 . 10 Polo¬
naisen v. Chopin 22 . 00 UM a. Katto -
witz .

Budapest : 1740 Zigeunermus . 19 . 15
Klav . u. Ges . 20 . 50 Jazz 21 . 45 OK
23 . 10 Zigeunermus .

Moskau - Komintern : 16 . 30 MuL ,
17 . 30 Vt . 18 . 00 Liter . Progr . 19 . 00
Konz . 2140 Na . 23 . 00 Deutsch . Progr .

Donnerstag , 7 . Juli
Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . a.

Breslau 14 . 00 Sch , 14 . 15 UM a.

Hambg . 15 . 15 Hausmus . 16 . 00 UM a.
Frankf . 18 . 00 Luis Trenker liest 1845
Lieder 19. 10 UM 20 . 10 D. lust . Weiber
von Windsor , kom . Oper v. Nicolai
22 . 30 Kammermus . 23 . 00 Mus . a Mün¬
chen 24 . 00 Mus . a. Danzig 1 . 05 —2 . 00
Mus . a. Frankf .

Berlin : 12. 00 Konz . a. Frankf . 14 . 15
UM 17. 00 OK ( Haydn - Dittersdorf )
18 . 00 UM ( Sch ) . 19 . 10 UM 20 . 10 Hei¬
tere mus . Hörf . a. Wien 22 . 30 UM a.
Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Frankf .

Breslau : 12 . 00 OK a. Glciwitz 14 . 15
UM a. Berlin 16 . 00 OK a. Glciwitz
18 . 20 Das Geburtstagsgesch . , Hörsp .
v. Wydra 1845 Das Haus am Traun¬

see , Hebbel - Novelle v. Hein 19 . 30 Ka¬
barett a. Glciwitz 20 . 30 OK 2240 UM
a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Leipzig : 12. 00 Konz . a. Frankf . 14 . 00
UM ( Sch ) . 16 . 00 UM a. Köln 1840
Kammermus . 19 . 05 Donna Diana ,
Oper v. Reznicek ( a. d. Staatsoper )
22 . 45 UM a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Danzig .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Frankf . 14 . 15
UM a. Hambg . 15 . 30 UM ( Sch ) . 16 . 00
OK a. Köln 18 . 15 Lieder v. Hugo
Wolf ( Sch ) . 19 . 10 Kammermus . 20 . 00
Heiter - mus . Hörf . 22 . 30 UM a. Stuttg .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Beromünster : 18 . 10 Sch . 18 . 30 Vt .
ü. Zeppelin 19 . 55 UM ( Sch ) . 20 . 10
Hörf . ü. Holbein 20 . 45 OK 21 . 50 Vt .
ü. Chirurgie .

Mailand : 17 . 15 Italienisch - brasilia¬
nisches Konz . 1940 OK 21 . 00 Die

Entwicklung d. Stimmen , Lustsp .
23 . 15 TM .

Budapest : 1740 Violine u. Klavier
18 . 15 UM 1940 Treibjagd , Operette v.
Husza 22 . 10 Zigeunermus . 23 . 10 Sch .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Mus .
1740 Für d. Arktis 19 . 00 Liter . Progr .
19 . 30 Konz . 21 . 30 Na .

Freitag , S. Juli

Deutschlandsender : 12 . 00 UM a.
Hambg . 14 . 15 UM a. Hambg . 15 . 15
Kinderlieder 16 . 00 UM a. Danzig 17 . 10
UM a. Frankf . 1840 Solistenmus . 19 . 10
UM 20 . 00 UM a. Stockholm 21 . 15 Sch .
22 . 30 Kammermus . 23 . 00 TM a.
Frankf . 24 . 00 —2 . 00 Bunter Reigen a.
Stuttg .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. Saarbr . 14 . 15
UM 15. 15 ' Sch . 17 . 00 OK 1740 Gespr .
zw. Leben u. Tod v. Hartmann 18 . 00
UM 19. 10 Heitere Opernmus . ( Sch ) .
20 . 00 Unser Herr Vater , Hörsp . 21 . 00
UM a. Hambg . 2240 TM a. Leipzig
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg .

Breslau : 13. 15 Konz . a. Saarbrücken
14 . 00 Sch . 16 . 00 OK 18 . 00 Vt . ü.
Zuckerrübe 1840 Mailänder Domchor
( Sch ) . 19. 10 Hörf . ü. Kleingarten 20 . 00
ÜM 22 . 30 TM a. Leipzig 24 . 00 —3 . 00
Mus . a. Königsbg .

Leipzig : 13. 15 Konz . a. Saarbrücken
14 . 00 Sch . 16 . 00 OK 1840 Kammer¬
mus . a. Dresden 19 . 10 Volksmus . a.
Österreich 20 . 00 OK a. Dresden 2240
TM 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Saarbrücken
14 . 10 Sch . 1540 Arien f. Altstimme
16 . 00 OK a. Leipzig 19 . 10 Sch . 20 . 00
Vt . ü. Zeppelin 21 . 00 UM 2240 TM a.
Leipzig 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg ,

Beromünster : 17 . 00 Eng ! . , schott , u.
irische Lieder 18 . 00 Sch . 18 . 45 Schu¬
bert : Sonate H- dur f. Klavier . 19,15
Künstreise durch Belgien 1940 OK
19 . 55 Bunte Std . 21 . 00 Vt . ü. Volk u.
Souverän 2140 Das Glöckchen des
Eremiten , kom . Oper v. Maillart

Mailand : 17 . 15 Harfenkonz . 21 . 00
Dänische Tänze 21 . 30 Symph . Konz .

Budapest : 1740 Klarinette u. Klav «
18 . 00 Zigeunermus . 1940 Klavierwerke
v. Liszt 2045 Symph . Konz . 21 . 50
Engi . Neger - u. Indianerlieder 22 . 15
TM ( Sch ) . 23 . 10 Zigeunermus .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Mus .
18 . 00 Liter . Progr . 1840 Vt . 19 . 00
Konz . 2140 Na .

Samstag , 9. Juli

Deutschlandsender : 12 . 00 Konz , d.
Wiener Philharmoniker a. München
13 . 15 UM a. Königsbg . 14 . 15 UM a.
Hambg . 15 . 15 Sch . 16 . 00 UM a. Frankf .
18 . 00 Operettenmel . ( Sch ) 19 . 10 ÜM
22 . 30 Kammermus . 23 . 00 OK a. Mün¬
chen 24 . 00 —2 . 00 Mus . a. Frankf .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. Wien 14 . 15
Sch . 15 . 30 Lieder 18 . 00 UM 19. 10
Opernmus . a. Sch . 20 . 00 UM 22 . 30 TM
2 . 00 —3 . 00 Mus . a. Breslau .

Breslau : 12 . 00 Konz . a. Wien 14 . 00
UM 15. 00 Vt . ü. Musikleben d. 18. u.
19. Jahr . 16 . 00 UM . a Frankf . 18 . 40
Kammermus . a. Glciwitz 2240 TM a.
Berlin 24 . 00 —3 . 00 UM .

Leipzig : 12 . 00 Konz . a. Wien 14 . 00
Sch . 16 . 00 UM a. Stuttg . 1840 UM
19. 10 Frische Brise im Büro , Kabarett
20 . 10 Bekannte Melodien 22 . 30 TM a.
Berlin 2 . 00 —3 . 00 UM a. Breslau .

Wien : 12 . 00 OK 13 . 15 OK 14 . 10 Sch .
16 . 00 UM a. Frankf . 18 . 00 Lustige Ge¬
schichten u. Bauernmus . 20 . 00 Der
Prinz von Thule , Operette v. Katting
22 . 30 ÜM 24 . 00 —3 . 00 UM a. Breslau .

Beromünster : 17 . 00 Übertrag , von
Schweizer Arbeiter - 8ängerfest 19 . 55
Jodellieder 20 . 50 Volkstüml . Progr .

Straßburg : 17 . 00 Jeanne Guyla
singt 1840 Mus . a. Paris 19 . 30 Konz ,
a. Rennes 20 . 30 Symph . Konz . 23 . 00
TM .

Mailand : 17 . 15 TM 19. 30 OK 2040
OK . 21 . 00 Mephisto , Oper v. Boito ,
dann bis 040 TM .

Warschau : 17 . 00 TM 18. 00 Sch .
19 . 00 Klaviermus . v. Paddrewski 1940
Lieder von Moniuszko 21 . 10 Poln .
Volksmus .

Budapest : 17 . 25 OK 19 . 00 Ungar .
Lieder 20,00 Bunter Abend 21 . 55 UM
23 . 10 Jazz .

Moskau - Komintern : 17,00 Mus .
18 . 00 Konz . 1840 Vt 19 . 00 Konz . 2140
Na.
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„ Der Kampf “
Sozialistische Revue

Heft 7 ( Juli 1938 ) ist soeben erschienen .
ES hat folgenden Inhalt :

Wenzel Jaksch : Nach dem 21 . Mal . . .
I o sef H a fbauer : Der nationale Kampf der

Sozialdemokratie .
H. I ft g e r : Drittes Reich , Ausland und Opposi¬

tion .
Emil Strauß : Rückschlag der Konjunktur .
F r. M u » k: Das Wirtschaftsprogramm der SdP .
P « t e r H a « k a m p: Die Organisation der deut¬

schen Landwirtschast .
Politische Bemerkungen : Argen die

Judenhatzl — Primitivität eines Komplizier¬
ten . — Zersplitterter Katholizismus .

An « dem gristrn Leben : Nobelpreis - Kan¬
didaten — Bon der Macht des Ungeistes —
Religiöse Rebellen — Deutscher Zitatenschatz
1938 — Das Internationale Institut für So -
zialgeschichte .

Bücherschau : Max Werner : Der Aufmarsch
zum zweiten Weltkrieg — Arthur Koestler :
Spanisches Testament — Winston S. lkhurchill :
Große Zeitgenossen — Norbert Mühlen : Der
Zauberer . Leben und Anleihen des Dr . Hjalmar
Harare Grerleh Schacht — Paul Binswanger :
Wilhelm von Humboldt — Karel ÜapekS Berg¬
arbeiterroman » Prvl paria " — Leo Trohky :

. Stalins Verbrechen — Romain Rolland : Ge »
I führten meine « Lebens — Jan Nlrpch : Zükladh' marxistlckk ekonomir .

Preis deS HefteS 5 Kö, JahreSbeziigSprelS KO K2 .
Redaktion und Verwaltung : Prag II . »

Llihowova 37 .

VEsuürtLckast
und 8oÄaipEk

RUckläuflge Weltwirtschaft
Vorboten einer neuen Krise ?

( JAB ) Seit der grotze Erdrutsch die ameri¬
kanische Wirtschaft im Herbst 1938 getroffen hat . ar¬beitet die gesamte Weltwirtschaft mit gedrosselten
Motoren . Unter der Schreckwtrkun̂ de « Rück- ,
schlage » in USA erlahmte die Initiative der Unter¬
nehmer ebenso wie die Tatkraft der europäischen Re¬
gierungen , die gerade dieses alarmierende Signal
von jenseits de » Ozeans hätten z „ m Anlaß nehmen
müssen, um mit allen Mitteln einer Lähmung ent -
gegenzuorbeiten . Verschärfte politische Spannungen
haben Noch ' da » lhrb düfu ^belgstkägen . ' Ikäi ' oii ' Un¬
sicherheit zu erhöhen . Da » Ergebnis auf wirtschaft¬lichem Gebiete ist jetzt einigermaßen zu übersehen —
auch die neuesten Statistiken de » Völkerbundes reden
eine beredte Sprache .

Alles deutet darauf hin , daß der Schock nicht auf
Amerika beschränkt geblieben ist . . Aller nationalen
Autarkie zum Droh und aller nationalen Abkapselungzuwider : die oft geleugnete , aber uoch inimer vor¬
handene weltwirtschaftliche Verbundenheit durch¬
kreuzt die Hoffnungen , daß ein Krisenherd isoliert
bleiben könne k Gewiß wäre es verfrüht , heute be¬
reit » zu behaupten , daß die neue - Weltkrise da sei :
zunächst reicht unsere Kenntnis der wirtschaftlichen
Entwicklung de - letzten halbem Jahre - nicht Welter
al - zu der Feststellung , daß ein allgemeiner Rück¬
schlag eingetreten ist . Er kann der Beginn
einer neuen Welttatastrophe sein , e» kann sich aber
auch lediglich um eine Korrektur nach unten handeln ,
die vorübergehender Natur ist . Bor allem aber
muß angesichts einer gewissen Panikstimmung , zuder nur zu viele leicht neigen , laut und vernehmlich
gesagt werden , daß e- an den Menschen und ihrem
Können und Wollen liegt , ob die Welt in eine
neue Wirtschaft-katastrophe hineinrutschen wird oder
nichtl Wirtschaf - t - kri - sen sind keine
unabänderlichen Naturkatastrophen , die man gott¬
ergeben und mit Gebeten über sich ergehen lassen
muß .

Wo steht die Weltwirtschaft heut «? Trotz des
summarischen Wertes „weltwirtschaftlicher " Ziffern
zeigt da » Barometer der allgemeinen Bewegung
eine » beachtlichen Rückschlag gegenüber dem Vor¬
jahre . Unverkennbar ist , daß Amerika daran den
Hquptanteil hat aber auch in anderen wichtigen
Ländern , wie Großbritannien , Schtveden , Belgien ,
bet , Tschechoslowakei und in det Schweiz ist die
wirtschaftliche Entwicklung zurückgegangen . Ins¬
gesamt Weist der Völkerbunds - Index der in¬
dustriellen W e l t p r o d u k t j o n einen
Rückgang von 8. 05 Prozent im ersten Quartal
1938 gegenüber dem letzten Quartal 1937 und einen
Rückgang von 1t Prozent gegenüber dem Vorjahr
au - / Zwar bleibt die PrvduktionSschrumpfung für
Europa allein geringer , weil in dem allgemeinen
Rückgang von ' 1t Prozent der gut 80prozentige
Rückgang der amerikanischen Produktion mitenthalten
ist , aber trotzdem bleibt die Tatsache bestehen, daß
in derWeltein Siebentel weniger
produziert worden ist , als vor Jah¬
resfrist ; und das trotz der massiven Auf¬
rüstung l .

• Die Weiterwirkungen konnten nicht auSvleiben ' .
Der W e l t a u h e n h a n d e l, der ssch am lang -
famsttn aus den verheerenden Wirkungen und Nach¬
wirkungen der großen Krise erholt hatte , war im
April 1988 dem Goldwerte nach um 18 . 8 Prozent
geringer al » vor Jahresfrist . Mengenmäßig stand er
im ersten Quartal 1938 ( 1929 - 199 ) aus 88
gegenüber 9( k6 im Jahhreldurchschnitt 1987 und
91,8 im VorjckhrSquartali Nur knappe drei Mo¬
nate lang hatte er mit dem wiedererreichten Stand
199 im 4. Quartal 1987 die Ausdehnung erlangen
können die er vor der großen Krise gehabt hat .
Entscheidender als diese Entwicklung von Ouaxtal
zu Quartal ist vielleicht noch der Umstand , daß daS

Tempo des Rückganges gerade jetzt in Monaten . sich
Verschärft hat . die „saisonmäßig begünstigt " sind ,
so daß der Rückgang doppelt zu denken gibt !

Noch nachdrücklicher warnen jedoch Teilvor¬
gänge in einzelnen Ländern . Hierher gehört vor
allem der Beschluß der Oslo - Staaten «
Grupp « , die Anfang Dtai feststellen nnißte , daß
eine Verlängerung der im Mai 1937 in Den Haag
abgeschlossenen zweiten Oslo - Konvention nicht in
Frage käme , „weil die internationale Entwicklung es
unmöglich mache " . Damit ist ein weiterer Versuch
der sieben „kleinen " Staaten , zu einer engeren kol¬
lektiven Zusammenarbeit in WirtschaftSfragen zu
kommen, gescheitert , und man geht kaum fehl , wenn
man als Ursache dafiir feststellt , daß die Schuld
nicht bei den kleinen Staaten liegt , sondern bei den
wirtschaftlichen Großmächten , de¬
ren Untätigkeit auf diesem Ge¬
biete an - reicht , um die Bemühun¬
gen aktiverer , kleinerer Welt¬
wirtschaftspartner zu ersticken !

Nicht minder kennzeichnend für die Lage ist die
Rückkehr Englands zum 88 . 33prozentigen Roh¬
eisen - Schutzzoll , der 1932 al » an - gesvrochene Krj -
senmaßnahmc cingefühhrt wurde und bis zum März
1987 ansrechterhalten worden war . Seit Mitte
Mai 1988 ist er wieder in Kraft und da » in einer
Periode , wo bie Aufrüstung-Maschinerie auf höchsten
Touren läuft I

Haben diese Vorgänge eine shmpiomatischc Be¬
deutung ? Werden die Kollektivbe¬
mühungen sang « und klanglos be¬
graben ? Beginnt d a » „ E i n z e l m a r -
schieren " wieder ? Noch weigern wir nn ».
darau » den Schluß zu ziehen , baß c» bereits zu sväe
dafür sei, durch gemeinsamen Krafteinlatz die Kala «
strosihe einer neuen Weltkrise zu verhüten ; aber
sicher ist , daß jede « noch längere Zögern die Lösung
dieser Ausgabe weiter erschweren muß. . Kommt e»
erst einmal wieder so weit , daß der rncklänfige Welt¬
handel die Zahlungsbilanz der Länder aus dem
Gleichgewicht "wirft , dann gehört keine Sehergabe
d<yu, um eine neue unheilbringende Welle der
HochprotektioniSmnS herannahen zn sehen , in der
abermals der törichte Versuch sich , auf Kosten der
anderen reiten zu wollen , die Möglichkeiten gemein¬
samen Handeln » vernichten wird .

Unterstützung nach Artikel III

bis Jahresende verlängert

Durch Verlautbarung de » Fürsorgeministerö
im Amtsblatt vom 2. dS. wird die Arbeitslosen «

mnterstützung nach Art . ITT für die Textil - , GlaS «

und Porzellanindüstrle , ferner kür Handsetzer und

für die Metallindustrie in den Bezirken GraSlitz

und Neudek bis zum 81 . Dezember 1938 ver¬

längert .

DAG gegen Teuerungsaushilfel
In eine »' V- i »>ebsausschußsitzung der Fahr «

radlverke der Firma Fuchs i » Zuckmantcl ( Schle¬

sien ) stellte der Vertreter des Internationalen

Metallarbciterverbandcs den Antrag auf Zuer¬
kennung einer TeuernngSauShilfc , wie - sie bereits
im Vorjahre bezahlt wurde . Diese Gelegenheit
konnte der der DAG angehörende BetriebSauS «
schußobmann nicht voritbergehcn lassen . Er er¬
klärte , daß sich auch seine Gewerkschaft schon mit
dieser Frage beschäftigt habe , doch müsse mit
Rücksicht auf die schlechte finanzielle Lage des
Unternehmens derzeit von einer derartigen For¬
derung Abstand genommen werden . Da nun die
„ BolkSgemeinschaftler " im Bctriebsausschnß der
genannten Firma die Mehrheit besitzen , so lvird
die rund 280 Leute zählende Belegschaft leine
Teuerungsaushilfe bekommen .

Wessen Interessen vertritt die DAG ?

Internationaler Bund
der Privatangestellten

Bern . Am 29 . Juni fand die Fachgrup¬
penkonferenz der Techniker und
Werkmeister statt . Sie leitete der Fach »
gruppenvorsitzende Thomson ( England ) .
Zum Tätigkeitsbericht , der nach einer regen
Wechselrede genehmigt wurde , sprach unter
anderem Katzcr ( Tschechoslowakei ) . Der wich¬
tigste Tagesordnungspunkt war : „ DerS ch u h
des an gestellten Erfinder S" . Den
vorzüglichen Bericht darüber erstattete H e h «
mann ( Belgien ) , in dem eine Übersichtliche
Darstellung der gesetzlichen Grundlagen gegeben
wurde und der in der Feststellung gipfelte , daß
jede Erfindung das Eigentum
ihres Urhebers zu sein hat . Für die
Tschechoslowakei sprach dazu in der Debatte
Kirchhof . Er machte dabei die Feststellung ,
daß für den Schutz des angestellten Erfinders
noch immer das sehr brauchbare österreichische
Patentgcsetz vom Jahre 1897 maßgebend sei , daß
die Forderungen des Allgemeinen Angestellten¬
verbandes in Reichenberg und des Einhettsver -
bandes in Prag den Grundsatz beinhalten , daß
„ a l l e o o n ein cm Ange stellten ge¬
machten Erfindungen jeder Art
sein ausschließliches Eigentum
und ihm zur Auswertung über -
lassen sein müsse n. " Entsprechend den
Anträgen des Berichterstatters wurde beschlossen :
eine internationale Regelung auf Grund eines
bei der Internationalen ArbeitSkonferenz verein¬
barten Uöbereinkommens anzustreben .

Die Wahlen bestätigten zunächst Thom¬
son wieder als Vorsitzenden der Fachgruppe .
Als Beisitzer wurden gewählt : Grünzncr
( Tschechoslowakei ) , Duisterhof ( Holland ) ,
H c u m a n n ( Belgien ) . Vertreter für Frai ' I -
reich und die skandinavischen Länder werden noch
namhaft gemacht .

So arbeiten freie Gewerkschaften !
Eine lehrreiche Statistik der Union der Textilarbeiter

In einem Artikel über die DAG und die völ¬

kische . Gewerkschaftsbewegung schreibt der „Textil¬
arbeiter " :

Man muß den Vorgängen in den völkischen
Gewerkschaften , vor allem der Behandlung ihrer
arbeitslose » Mitglieder , die Leistungen der freien
Gewerkschaften , und insbesondere unseres Verban¬
des gegenüberstcllen , um zu erkennen , in welcher

Gefahr sich die Mitglieder einzelner völkischer Ge¬

werkschaften befinden . Die Union der Textil¬
arbeiter hat stets alle ihre Verpflichtungen gegen¬
über ihren Mitgliedern erfüllt . Das gilt insbe¬

sondere für die Auszahlung der Arbeitslosen¬

unterstützung .

Nicht einen einigen Tag und nicht eine

Jahr Gewerkschafts¬
unterstützung

1925 . . 572 . 134 . 50
1926 , . 2,710 . 666 . 00
1927 . . 864 . 455 . 50
1928 . . 1,815 . 412 . 40
1929 . . 2,862 . 289 . 00
1980 - . . 4,003 . 052 . 10
1931 . . 7,683 . 523 . 10
1932 , . 13,390 . 540 . 50
1933 . . 16,046 . 802 . 50
1934 . . a ■ 12,247 . 852 . 05
1985 . . rf ’m. 18,058 . 520 . 60
1986 . . 10,821 . 208 . 45
1987 . . 7,675 . 568 . 15
1938 ( Jänner bis April ) 3,656 . 046 . 45

Krone Arbeitslosenunterstützung ist die Unron der

Textilarbeiter ihren Mitgliedern , die arbeitslos

sind , schuldig geblieben . Pünktlich und gewissen¬
haft . hat sie stets die Ansprüche der Arbeitslosen
befriedigt und ihre finanzielle Situation gibt auch
für die Zukunft die absolute Getvähr dafür , daß
die arbeitslosen Mitglieder der Union der Textil¬
arbeiter niemals in die Situation geraten wer¬
den , in der sich die Mitglieder der MlG vor mehr
als drei Jahren befanden und die nunmehr auch
den Mitgliedern de » völkischen Verbandes der

lssastgcwerbeangcstellten droht . Die Union der

Textilarbeiter hat in den letzten 13 Jahren ihren
arbeitslosen Mitgliedern nachstehende Beträge
durch insgesamt 32,301 . 302 Unterstützungstage
ausgezahlt :

StaatSzuschuß

747 . 058 . 50
3,757 . 138 . 55
1,211 . 038 . 45
2,540 . 576 . 95
3,341 . 090 . 95

11,111 . 241 . 70
29,754 . 295 . 00
51,429 . 233 . 45
61,406 . 850 . —
29,005 . 941 . 05
82 . 942 . 871 . 35'
20,500 . 089 . 45
18 . 889 . 211 . 35

9,018 . 705 . 15

Zusammen '

1,319 . 700 . —
6,407 . 800 . 45
2,075 . 403 . 05
4,361 . 080 . 35
5,703 . 336 . 85

16,044 . 208 . 80
37,437 . 818 . 70
04,828 . 782 . 05
78 . 413 . 101 . 50
41,043 . 704 . 00
40,001 . 400 . 95
37,827 . 207 . 00
20 . 504 . 770 . 50
12,075 . 652 . 05

KC 00,817 . 042 . 45 XL 282,447 . 450 . 10 XL 381,765 . 392 . 25

In diesen 18 Jahren haben die arbeitslosen
Mitglieder der Union der Textilarbeiter an ge¬
werkschaftlicher Arbeitslosenunterstützung den Be¬

trag von XL 90,317 . 942 . 45 und an Staatszu¬
schuß - XL 282,447 . 450 . 10 , zusammen ' also die

gigantische Summe von XL 881,765 . 392 . 55 er¬

halten . Die Deutsche Arbeitergewerkschaft sollte
einmal bekanntgeben , wieviel sie bisher ihren ar¬

beitslosen Mitgliedern an Arbeitslosenunterstüt¬
zung bezahlt hat und durch welche sie die Auszah¬

lung der Arbeitslosenunterstützung im Jahre 1934

einstellte .

Zur Beurteilung der WiderstagdSkraft und

Leistungsfähigkeit der Union der Textilarbeiter

genügt es jedoch nicht , nur - die Beträge zu betrach - ,
tcn , die sie für die Unterstützung ihrer Arbeits¬

losen aufgewevdet hat . Daneben muß beachtet
werden , daß sie noch grotze und erfolgreiche Lohn¬

kämpfe führte , Notfall - und Streikunterstützungen
auSzahlte , also Aktionen leitete , die gleichfalls er¬

hebliche finanzielle Mittel beanspruchten . Die

DAG hat bis jetzt noch nicht den Beweis ihrer
Leistungsfähigkeit erbracht . Sie bemüht sich mit
Unterstützung der SdP und der gleichgeschalteten
Unternehmer Mitglieder zu gewinnen .

Hoffentlich legen alle ihre Mitglieder recht¬
zeitig der Leitung der DAG die Frage vor , ob sic
für alle Zukunft die Sicherheit haben , im Notfall
die Arbeitslosenunterstützung zu erhalten . Die
Einstellung der Auszahlung der Arbeitslosen¬
unterstützung im Jahre 1034 durch die DAG und
die Ankündigung des Verbände » der völkischen
Gastgewerbeangcstellten sind jedenfalls eine deut¬
liche Warnung .

Oerlanoet überall

OoIluzUnder !

Itein Ta #

Meinl - Kaffee erhalten Sie stet » Irisch

geröstet In Jeder Preislase .

Kaffee , kalt oder warm ,
i»l das bftlr

Erfrischungsgetränk !

Julius Meinl
Kaffee - Import

Aus aller Welt

Tie letzte Bitte eine » Todeskandidaten . Der
Raubmörder Oswjic , einer der berüchtigsten Verbre¬
cher Jugoslawien », der vor einiger Zeit zum Tode
verurteilt wurde , hatte einen einzigartigen Wunsch ,
den er kurz vor seiner Hinrichtung als seinen »letz¬
ten " äußerte . Er lehnte die Henfersmahlzcit und
alle » andere , was man ihm für die letzte Nacht an¬
bei , rundweg ab und erflärte : „ Ich möchte ein Lied
im Radio vortragen . Laßt ein Mikrophon In mei¬
ner Zelle installieren , und ich tverde ein Chanson
singen , da » sicherlich allen Zuhörern gefallen wird . "
Die Behörden habe » die letzte Bitte des Mörder » ab¬

geschlagen , nm keinen „Präzedenzfall " zn schaffen .

BortragS - Rrkorde im Radi » . Die Amerikaner
liebe » immer noch die Rekorde , und so haben sie sest -
gcstellt , daß da » Komiker - Paar Amo » und Andtz , das
seit achteinhalb Jahre » in der National Broad «
enfting Companh anftriti , in dieser Zeit rund sechs
Millionen Worte gesprochen haben . Die » ersah man
an Hand der Mannskripte ihrer Vorträge , die sich
in den Archiven befinden . DaS Paar hält auch den
Rekord an Fleiß , denn es bat in den achteinhalb
Jahren nur einmal zwei Tage Ferien gemacht .

Damewettspiel mit dem Tode . Für den Inder
Jan Mohammed , der im Mai wegen eine » Mordes
zum Tode verurteilt wurde und in einen : Londoner
Gefängnis sitzt , ist jetzt das Gnadengesuch eingcrcicht
worden . Allen : Anschein nach ist Jan Mohammed
geradezu ein Genie im Dame - Spiel . Er spielt i : n
Gefängnis ::: it Milgesangenen und Wächtern , und er
ist noch niemals geschlagen worden . Sollte er : n
Freiheit gesetzt werden , so würde er zweifellos die
Weltmeisterschaft i: . : Dame - Spiel erringen . Uebri -
gcn » ist sein Verbrechen erklärlich , denn er hat einen
Partner niedergeschlagen , der behauptete , daß er
falsch spiele .

Die Moskauer Zwillinge . Moskau b,: t eine Ab¬

normität , die , tuen » sie an : Leben erhalten Iverdcn

kann , mindestens ebenso berühmt werden wird wie

d' e . „siamesischen Zwillinge " . Es handelt sich aller¬

dings um eine ausgesprochene Mißgeburt , über die
: nan jetzt durch einen Bericht der „Jslvestija " er¬
staunliche Einzelheiten erfährt . Der Bericht de »
BtattcS stützt sich tviederun : auf ein Referat einiger
Moskauer . Professoren , das vor einigen Tagen im
Institut für experimentelle Medizin gehalten wurde .
Es handelt sich nn : die Schtvestern Irina und Galina ,
die von Professor Spcranski bereits sieben Monate
am Leben erhalten werden konntet : - Die Mißgeburt
erfolgte im November . ES handelte sich un : ein Kind
mit zwei Köpfen und vier Armen ; von den Schnl -
tcrn abwärts ist der Körper völlig normal . Die
Aerztc schlossen auf zusammengewachsene Zwillinge ,
und die tveiteren Aeobachttnigen scheinen ihnen recht
zu geben . Das seltsamste an dieser Mißgeburt ist
die Tatsache , daß eine der „ Schwestern " zu anderer
Zeit schläft als die andere , auch hat jede einen än¬
deret : Appetit .

Gist - Alarm in Lüttich . Dort , wo zur Zeit der
Monstre - Prozeß gegei : die Giftnüschereien Marie
Petitjcan - Becker verhandelt wird , und wo alle Welt
nur von Giftei : spricht , gab cs dieser Tage eine
wilde Jagd nach ci >: en: Fläschchen Gift . Ein Apothe¬
ker alarmierte die Polizei , da ilun bei Ladenschluß
auffiel , daß er offenbar einen fürchterlichen Fehler
bcgangei : hatte : er hatte einer jungen Frau ein
Medikaincnt verkauft , in daö er fälschlicherweise
einige Tropfen Gift gemischt hatte . Er Kumte die
Iran nicht , ui : d die Polizei hatte al » einzigen An «
Haltspunk : die Nununer des Antobusses , den die
Käuferin bestiegen hatte . Bis vier Uhr früh wurde . »
sämtliche Viertel , die diese Autobuslinie durchfährt ,
abgcsucht . bis man endlich die Frau fand . Sie hatte
glücklichertoeise die Flasche noch nicht geöffnet : einige
Tropfen des Medikaments hätten sonst ihrem fünf¬
jährigen kranken Kind das Leben gekostet . ( MTP ) ,
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Aager Heikma
Opfer der Moldau

Vorgestern badete in der MH « der Baxa - Brückr
In Lieben , an einer verbotenen Stelle der 20jährige

Elektrotechniker Miroslav Katz ans Prag « V tl Er ge¬
riet in einen Strudel und wurde , obwohl ihm einige
Leute zu Hilfe eilten , unter da » Wasser gerissen .
Seine Leiche wurde bisher nicht geborgen . — Etwa !

später badete der 24jährige Tischlergehilfe Dimitrij
Fizir an der gleichen Stelle . Beich Baden schaukelte
er a>l einem von einem Sandkahn herabhängenden
Tau , verlor das Gleichgewicht und sank unter . Einem
Unbekannten gelang eS, Fizir noch zu retten und In

bewusltlosem Instand ins Spital mif der Bulovka

schafien zu lasten , wo er in Pflege blieb . — Bei der

Kaiserwiese zog vorgestern der Schwimmer Josef
Horna die Leiche des 17jährigen Wenzel Havelee aus
Nuslc aus dem Wasser , der vor einigen Tagen baden

gegangen und nicht mehr nach Hause zurückgekehrt
Ivar . Die ' Leiche wurde in » Institut für gerichtliche
Medizin gebracht . — Gestern nachmittag » wurde der

40jährige Buchbinder Adolf Löwi au » Karolinental
beim Baden anscheinend von, einem Krampf befallen
und sank unter . Ein Schwimmer namen » Schlesin¬
ger zog ihn au « dem Wasser , doch war Löwi bereit »
bewustlos und starb während her Uebtrführung in »

Krankenhau ».

Montag Nnftallation de » Primator » . Die
. Telegraf " meldet , hat sich der Ministerrat in sei¬
ner freitägigen Sitzung mit der Dahl de » Prager
Primator » beschäftigt und beschloffen , dem Präsi¬
denten der Republik die Bestätigung der Dahl zu
beantragen . Die feierliche Installation de » Prt «
malor « wird Montag um 11 Uhr vormittag » er¬
folgen .

Blitzschlag beim Masarvk - Bahnhof . Gestern
gegen 18 Uabr abend » zog sich über Prag von Süd¬
westen her plötzlich ein heftige » Gewitter zusammen ,
da « sich mit einem Hagelschlag verbunden entlud .
Um 18 Uhr setzte ein Blitzschlag den Transformator
der ElekrrizitätSunternehmungen beim Eingang
de » MasarNk - Dabnbofe » in der Hvbernskä in
Brand . Die Feuerwehr bewältigte den Brand bin¬
nen einer halben Stunde . Der Betrieb der elektri¬
schen Strobenbahn mutzte in dieser Sektion n«ch
allen Richtungen eingestellt werden . Bei der Ein¬
schlagstelle hatten sich zahlreiche Passanten ange¬
sammelt , so datz eine starke Polizeiatbteilung für
Ordnung sorgen mutzte .

Nicht abspringen ! Bon einem Stratzenbahnwagen
der Treier - Linie sprang gestern in Nulle die
17jährige Schneiderin Beatrix Svejda au » Mähren
während der Fahrt ab und blieb bewuhtlo » liegen .
Die Rettung - gesellschaft brachte sie mit einer Ge¬

hirnerschütterung und einer Ritzwunde am Kopf auf
die Klinik Jiräsek .

Aut » gegen Motorrad . In der Nähe de » Alt -

städter Ringe » ftietz vorgestern da » Auto de » Beamten

Pejöek au » Karolinental mit dem Motorrad de » 83 -

jährigen Rudolf Mourek au » Prag VII . zusammen ,
da » er wegschleuderte . Mourek wurde der linke Fuss
zerschmettert : ausserdem erlitt er eine MuSlelzerre ' »
tzung . Die Verletzung » sind schwer . Die Rettung » -
aesegschatt brachte ibn in « allgemeine Krankenhau « :
PejSek wurde der Führerschein entzogen .

Ti « Verwaltung der in teriu »bauen Telephon -
zentrale in Prag ersucht die Oessentlichkeit im Hin¬
blick auf den Andrang von Anmeldungen und die
Zahl von mehr al » 28 . 000 Gesprächen , die täglich

vermittelt werden , datz da » Publikum ' während der

Tage de » Sowlkongressc » bei der - Anmeldung - , und '
Vermittlung der Gespräche Entgegenkommen und
Geduld zeigen und datz vor allem die TelephonnuiN «
mer 02 nicht mit überflüssigen Urgen ' en überhäuft
werden möge . Da » Personal der interurbaney Zen¬
trale ist bestrebt , der Oessentlichkeit bi » zur äutzersten
Möglichkeit entgegenzukommen .

Die Touristik - Ausstellung der Kleinen En¬

tente wurde gestern vormittag » vom Lutzenmini¬
ster Dr . Krofta auf dem Gelände der Radio¬
marktes der Prager Mustermesse in feierlicher
Weise eröffnet .

Preiserhöhungen » ährend de » Sokol - Kongres -
se » sind unzulässig . Der Magistrat warnt nochmal »
vor jeder unbegründeten Verteuerung von Lüden » «
bedarf »gegenstSnden . Wie bekannt , wurde kürzlich
eine Untersuchung darüber angestellt , wie hoch die
Preise der einzelnen Waren und Leistungen beson¬
der » de » Gastgewerbe » sind. . . Al » Ergebni » wurde
dann sestgelegt , datz die in den beiden Monaten vor
dem Kvngretz Eichen Preise auch , » während de »
grossen Zustrom » nach Prag nicht erhöht werden '
dürfen . Trotzdem liefen beim Magistrat Beschwer¬
den über Verstösse gegen die Vorschrift ein . In der
neuen Bekanntmachung wird erklärt , datz alle , diese
Fälle mit grötzter Strenge bestraft werden .

Ein Rek «rdtag dir Eisenbahn wird der heutige
Sam » tag sein . Nutzer den fahrplanmässigen Zügen
sind nicht weniger all 00 Sortderzüge mit - 74 . 000
Personen angekündigt .

Die Polizei hat wie immer bei grossen Ver¬
anstaltungen auch diesmal , ihre besondere Mühe mit
den Taschendieben , die sich geradezu au » allen Län¬
dern hier einfinden . In den letzte » Tagen gelang
e», 25 internationale Diebe zu erwischen und un¬
schädlich zu machen . Sie werden nach Verbüssung
ihrer Strafen selbstverstärdlich abgeschoben werdm .

Bei der Post - Sparkaff « ' findet Mittwoch , den
8. und Donnerstag , den 6. Juli , kein Parteienver¬
kehr statt .

AiiSfluzSzäge der StaatSbahnan . Vom 9. bi »
17 . Juli in » Riesengebirge für 420 Xi ; in die - Hohe
Tatra für ' 680 Xi und „ Wanderfahrten durch die
Slowakei " für 670 Xi . Am 10 . Juli nach Hirsch¬
berg für 68 Xi . Anmeldungen und Informationen im
Au»flug »referat neben dem Dilsonbahnhof , - Tele¬
phon Nr . 888 . 88

Hericätssaak
Lin giwalttitlgir Liebhaber

Prag . ' —rb — Der dreissigjährige Chauffeur
Karl B ä da l und sein um einige Jahre jüngerer
Berufskollege Anton Wahrstanden vos dem S. trgf »
le ' nat des GR ' Dr . Eervincka . Bädäl - war änite -
klagt de » Verbrechens der öffentlichen Gewalttätig¬
keit , begangen durch B « sch rank ir ' ii g d e r
persönlichen ' Freiheit . Der Haupt¬
angeklagte unterhielt seit drei Jahren eine Bekannt¬
schaft mit einer gewissen Rosa K. . die ihm aber
schlietzlich den Laufpass , gqb , weil sie seine ständigen
Brutalitäten und gefährlichen Drohungen nicht mehr
zu ertragen vermochte . Bädal wollte sich aber nicht
so ohne weiter » verabschieden lassen und versuchte ,
feine ebemalige Geliebte durch allerlei Drohungen
zur weiteren Aufrechterhaltung de » Verhältnisse » zu
bewegen . Da er bei diesen Auseinandersetzungen
mehrfach seinen Revolver zog , fügte sich die Braut
immer wieder , bi » sie endlich de » gefährlichen Spiele »

genug hatte , und da » Verhältnis endgültig abbrach .
Sie fuchse eine neue Stellung und sänd . sie all Haus¬

gehilfin bei dem in Eger ansässigen Kaufmann
Jaroslav Löwh . Der hitzige Liebhaber kundschaftete ,
indessen - auch ihren neuen Dienstort au » und- stattete

ihr mehrere Besuche ab. - bei denen er ihr zuredete , die

Beziehungen mit ihm wieder aufzunehmen . Bei dieser

Gelegenheit zeigte er wieder mehrfach seinen Revol¬
ver und - drohte seiner ' gewesenen Freundin den
Tod an .

Der Höhepunkt erfuhren die Eifersucht - attacken
de » Angeklagten Bädal am 17 . April d. I . gelegent¬
lich eine » AutoauSfluge », den die Familie de » Dienst¬
geber » seiner Geliebten unternahm und . an dem sich

auch diese beteiligte . Der Angeklagte verstellte unweit
der bekannten Ruine Zebrak mit einem Auto , da »
dem Mitangeklagten Wah « gehörte , die Strasse ,
al « da » Auto , in welchem seine Geliebte sah , heran¬
gefahren kam. Zum Halten gezwungen , verlangte der
fo unerwartet abgeswppte Autobefitzer Aufklärung .
Die verlangte Aufllärung war eindeutig . Der Ange¬
klagte trat an den Wagen heran , auf . dessen Hinter¬
sitz die Anna K. sah und nötigte sie unter Vorhaltung
eine » Revolver », auszusteigen und in seinem Wagen ,
der von dem Mitangeklagten gelenkt wurde , Platz zu
nehmen. Da » Mädchen vermochte aber schlietzlich durch
da » Versprechen , sich zu einer Zusammenkunft ein -
zuftellen , den rabiaten Liebhaber so weit zu hesänf »
tigen , datz er da » angefallene Auto seine » Wege »
fahren liess . Der ' Straffenät erkannte den ' Erstange¬
klagten Bädal schuldig im Sinne der Anklage und
verurteilte ihn zu sech » Monaten Kerker » unbedingt .
Der Mitangeklagte Wah » wurde nur wegen der
Uebertretung nach dem Terrorgesetz schuldig erkannt
und zu zwei Tagen strengen Arreste » bedingt ver¬
urteilt .

' -
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Urania . Heute und morgen , %0 Uhr , Willy
Trenk - Trebitsch in der Revue .
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Filme li Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Ihr letzter Fall . " Gene Raymond . A.

— Alfa : „ Duchäiek schafft alle ». " Vlasta Burian .

Tsch . — Apoll «: „Marseillaise . " Fr . — Avion : „ Die

Schlacht . " Annabella , Boyer . Fr . — Bajkal : „See¬
kadetten ?" R. Voung . I . Stewart . A. — Berinek :

„ Wir schwören . . . i " R. — Fenixr „ Einweisse «

Segel am Horizon t . " Russisch . — Flora :

„ Trigger Bill . " Wallace Beery . A. — Hollywood :
„Marseillaise . " Fr . — Hvizda : „ Der Sender im
Panzerwagen . " A — Juli »: „ DieganzeWelt
lacht . " R. — Kinema : Journale , Grotesken . Re¬

portagen . — Koruna : Journale , Grotesken . Repor¬

tagen . — Kotva , „ Jungfrauenklub . " Fr . — Lucerna :

„ Die Welt , in der man bettelt . " Hugo Haa » . Tsch .
— Metro : „ Die verkaufte Braut . " Horä -
kova , Pollert . Tsch . — Passage : „ Die Welt , in der

man bettelt . Hugo Haa » . Tsch. — Praha : „ Der ge¬
heime Steg . " A — Radio : „ Die Beichte einer Mut¬
ter . " Sl . — Staut : „ 10 : 1 für un » k " A. — Svk -

tozori „ Der König amüsiert sich. " Fr . — Beletrhy :
„ Da » Torfmädel . " Vira Ferba ». Tsch . — Belvedere :

„ Die Beichte einer Mutter . " Sl . — Veseda : „ Da «
Dorfmädel . " Tsch . — Carlton : „ Er läse . " Hedy
Kietzler . Tsch . — Illusion : . Leutnant Alexander
Rjepkin . " Borsky . Tsch . — Lido II : „ Trigger Bill . "
Wallace Beery . A. — Louvre : „ Die ganze
Stadtsprichtdavon . " Ä. — Macetka -

„ 10 : 0 für unS ! " A. — Olympic : „ Eine Witwe fiel
Vom Himmel . " Tsch. — Perltyn : „ Trigger Bill . "
Wallace Beery . A. — Roxy : „ Der Scheidung »-
grund . " Anny Ondra . Tsch . — Tatra : „ Heirat nur
. au » Liebe . " A. — U Bejvodk : „ Ihr Kammerdiener . "
C. Lombard , W. Powell A. — Balder , „ Die Beichte
einer Mutter . " Sko.

VadnAnachäihUn

D»lk1sin,,e »einde . Infolge der , SoMmerur -
laube finden die Proben bi » auf weitet «» ' kk' icht
statt .

•
Ortsgruppe Prag : Samltag . den 2.
Juli : Wanderung zu . unserer Hütte
„ Demokrat " im Brdvwalb . — Sonn¬
tag Wanderung , über den Brdywald -
kamm . Führung Liewalb . — Auskünfte

jeden Freitag von 6 bi » halb 8 Uhr im Verein
deutscher Arbeiter . Dmeiky 27 . Telephon 87787 .

IMIMM EUI Seer « tb . rl
hält «Ich buten « empfohlen V

WWWVNlttlMÜ »
» er Srbeiterfiusorge finden jede « Sams «
hat b » n ü —7 Mk iat Setei « sterischer Artei -
Räte CmJlMata W» M fc- . -u
Wf 3H « Rif PWNi

Die erste Oenpfnelkerei und Kiserei

V
ii Grillen , BtthmUwili
empfiehlt Ihre erstklass . Krzeugniue
Buchten Sie die Sohu txmarke *

Alle

Gut « Dienttel

Filialen :

» RANK SM1CHOV

dl « nach Prag Übersiedeln wol ! en,mögen «ich an da «

Obtanske stavebnl drulstvozeps . »pol .
s rat obm . se sldlem v Praze VIII

Na Mill 1007 um Informationen wenden
Wir haben nachstehende Wohnungen , be¬
stehend au «: 2Zimmer und KUche kompl .
jährl . Zins Kfi4000 . - , 1Zimmer und Küche
f ( lrKC 8100 . - bl « Kfi 3200 . - jährlich au ver¬
mieten . — Der Zina versteht «ich ohne

sonstigen Abgaben , die in Prag Üblich sind .
Die Genoasenschaftshäuser liegen im gesun¬

den Teil Prag « und nahe der elektrischen Bahn .

erst nach Wochen die amtliche Bestätigung in

ihrem Besitz .
Bon der Wissenschaft ist ' die Trommelsprache

bisher noch nicht erschlossen worden . Die Bezeich¬
nung „ Morse - Alphabet " ist nicht ganz zutref¬
fend , da nicht oder nur selten Buchstaben über¬

tragen werden . Gesendet werden vielmehr Worte ,
'

ganze Sähe und ' Abkürzungen dieser Sähe . Es
würde also eher der Vergleich zutreffen , datz das
akustische Verhältnis zwischen Negersprache und
Trommelsprache dasselbe ist wie das optische
BerhältniS zwischen Chinesisch und . chinesischer
Schrift . Der Vergleich trifft auch noch in einer
weiteren Beziehung zu . Ebenso wie China hat
auch Afrika Dutzende von Sprachen und Hun¬
derte von Dialekten . Zwei Neger , die verschie¬
dene Sprachen sprechen und sich ohne Dolmetscher
nicht unterhalten , könnten , können sich hingegen
sehr Wohl durch Trommelsigyale verständigen .
ES ist also «ine Art Esperanto deS schwarzen
Erdteils , was auf den auSgehöhlten Stämmen

entsteht . Die Zeichen bestehen hauptsächlich aus
verwirrend vielen — wahrscheinlich mehreren
tausend — rhythmischen Signalen , derem Be¬

deutung die Neger vollkommen kennen . Daneben

spielt auch die Lautstärke eine Roll «. Man mag
darüber streiten , ob die Neger ein so start ent¬
wickeltes musikalisch - rhythmische » Verständnis
haben , weil sie -die Trommelsprache kennen , öder
ob sie die Trommelsprache erfanden , weil sie so
musikalisch sind . .

Nicht jeder kann da » wichtig « Instrument
bedienen . Aedes Dorf besitzt einen eigenen
Trommler , der ausschliesslich an - die Trommel

konnnen . darf - , , die Hem gemeinen Mann unzu¬
gänglich' ist , auch wenn er ihr « Sprache verstösst .
In reicheren Gemeinden nährt das Amt de »
Trommlers sogar ausgezeichnet den , der es aus¬
übt . Auch -die Herstellung , einer güten Trommel
bleibt . wenigen Berufenen ' überlassen . Man muss
wissen, , welche » Ho^z genommen wird , und - man

B e z u g » b e d t n g u n a e n: Bei Zustellung tnSSay » oder byt Brzua durG di « monatlich XE 17 : —. vierteljährig XL » 1 . —, halbjährig XL 10*. —,äanzsährig ^L' 20*- —, — gnittateuperten <
kam
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Urwald - Morse
Das Esperanto des schwarzen Erdteils

M2P . In den Rolonial - Mtcilungeü her
Böllerbundmuseen fallen dem Besucher unge¬
heure , oft vier Meter lange und entsprechend
hohe und breite Tröge auf , die an der Oberseite
einen langen Schlitz haben , sich nach einer . Seite

hin etwas verdicken , meistens über und über , mit

Schnitzereien bedeckt sind und häufig auf . vier
ebenfalls geschmückten Beinen stehen . Diese Tröge
sind die berühmten Neger - Trommeln, ' nicht oder

jedenfalls nicht in erster Linie Musikinstrumente ,
sindern nahezu vollendet « Werkzeuge zur Nacht¬
richtenübermittlung auf weiteste Entfernungen .

In ganz Afrika sind diese Trommeln anzu¬
treffen . So unterschiedlich aber ihre Ausführung
ist , so einheitlich ist ihr Verwendungszweck : sie
werden von Künstlern der Trommelsprache be¬

dient , die auf ihnen das „Morsealphabet des Ur¬
waldes " erzeugen .

. Die Trommel ist völlig hohl und gibt einen
idealen Resonanzboden ab . Wenn sie bearbeitet
wird — das Werkzeug hierzu sind die nackten

Hände — so tönt der Schall oft bis zu 2V Kilo -

. meter weit . Die nächste Siedlung fängt das Sig¬
nal auf und gibt es , wenn es sich um ein « wich¬

tige Nachricht handelt , weiter . In einigen Stun¬

den kann die Trommelsprache auf diese Weise

Entfernungen bis zu mehreren tausend Kilo¬

meter übevbrücken . Bekannt ist noch heute die

Glanzleistung des Urwaldmorsealphabets bei . dem
Tode der Königin Victoria von England : von

den afrikanischen Hafenstationen aus verbreitete

sich die Kunde vom Tode der „grossen weihen
Königin " in wenigen Tagen bis in - die - entfern¬
testen Urwalddörfer . Die vtegieruygsbeqmten ,
die von den Negern hierüber körten , hätten aber

muss vor allem die Kunst beherrschen , den
Baumstamm . auSzuhöhlen , ohne seine Rinde und
die äussersten Holzschichten zu verletzen . Boss
der Schwierigkeit einer solchen Tätigkeit kann sich
jeder einen Begriff machen , der sich vergegen¬
wärtigt , - dass di « Neger mit ihren primitiven
Instrumenten durch . den nicht mehr , als vier oder
fünf Zentimeter breiten OeffnungSschlitz zu ge¬
langen hÄben und eS. dennoch bewerkstelligen , dass ,
das ganze , mehrere Kubikmeter grosse Gerät ein
idealer Resonanzkörper wird , der auch auf leise
Handbewegungen schon anfpricht . Eine Trommel ,
die nicht nach allen Regeln der Kunst auStzehöhli
ist, bleibt bei allem darauf verwendeten Flciss nur
für lokale Zwecke brauchbar , eignet sich aber nicht
als Fernsender . Früher pflegten Trommel¬
schnitzer , die ihr Werk verdarben , auf grausame
Weise umgebracht zu werden, . ebenso wie übrigens
auch die ' Trommelschläger ^ die versehentlich eine
falsche Nachricht übermittelten . AuS. allen diesen
Gründen ist die Trommel ungefähr das letzte Ge¬
rät , don dem ein Negerstamm sich trennt, . nach¬
dem er schon alle anderen Kultgegenstände gegen
Glasperlen fortgegeben hat . Die echten, unver¬
dorbenen Trommeln sind deshalb in den Museen
unverhältnismässig festen .

In Afrika selbst Wecken sie ebenfalls .sel¬
tener . In einer Zeit , in der sich tragbare Kurz¬
wellensender auch in den tiefsten Urwald beför¬
dern lassen , ist die Notwendigkeit nicht mehr so
gross, gute Trommeln zu haben . Zwar gist die »
innerster Linie für die Weihen , da die Neger ja
kaum- Radiogeräte benutzen , aber die Neger selbst
haben jetzt bessere Verbindungswege im Uüvgld .
— und weniger Anlass , die Trommeln zu rüh¬
ren , Immerhin ist es auch heute in Zentralafrika
nicht . möglich , . dass ein Weisser. sich fluch nur einen
Kilometer weit vorwärts bewogt , ohne dass all «
umliegenden Stämme durch denTrommtstlang
hiervon verständigt werden . - . , : ■ ' !

.' >OroMiHomeMien Beränek
Praha Xlh - Kr. Vinohrady , Tylovo näm . 629

jetzt Df. Scheinera .
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